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M 125. Halle, Mittwoch den 1. Juni 1861.Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

London, d. 30. Mai. (Tel.) Wie verſichert wird,
hätten in der vorgeſtrigen Conferenz Sitzung die deutſchen
Bevollmächtigten erklärt, daß ſie fortan nicht mehr Perſo

drei Herzogthümer vonDänemark vorſchlagen würden. Die däniſchen Bevollmäch
rigten hätten hierauf die Erklärung abgegeben, daß jene

Aeußerung der deutſchen Bevollmächtigten ſie aus der Con
kerenz auszuſcheiden nöthigen werde. Die Lords Claren-
don und Ruſſell hätten nun vermittelnd die Abtretung
Holſteins und Südſchleswigs beantragt und die Herren von
Brunnvw und Prinz Latour d'Auvergne dem zuge-
ſtimmt der letztere hätte noch Befragung der Bevölkerung
vorgeſchlagen. Behufs Einholung von Jnſtructionen in
Betreff des engliſchen VermittelungsVorſchlages hätte die
Conferenz ſich ſchließlich bis nächſten Donnerstag vertagt.

Paris, d. 30. Mai. (Tel.) Der „Abend Monitenr“
ſchreibt: Jm Jntereſſe der Menſchlichkeit und des Erfolges
der Unterhandlungen ſind die Bevollmächtigten der krieg
führenden Theile in der Conferenz am Sonnabend aufge
fordert worden ohne Verzug ihre Regierungen dringend
um Jnſtructivnen zur Verlängerung der Waffenruhe anzu
gehen, ſo daß dieſe Frage am Donnerstaäge zur Verhand
lung kommen könne.

Kopenhagen, d. 29. Mai, Abends. (Tel.) Die „Berling'ſche
Zeitung bringt eine Depeſche von Dahlſtröm aus Aalborg, worin ge
meldet wird, daß die Einſchiffung der Rekruten zu ſiſtiren ſei. „Fly
vepoſten“ meldet als Gerücht, es ſei der Vorſchlag zu einem Waffen
ſtillſtande von drei Monaten gemacht worden, der die Beſtimmung ent
halten ſolle, daß Jütland und Schleswig von den Allürten geräumt
und Schleswig durch Truppen einer neutralen Macht beſetzt werde.

Die „Köln. Ztg. iſt in den Stand geſetzt, folgendes Protokoll
h die Sitzung der Londoner Conferenz vom 17. Mai mittheilen
zu können

Graf Bernſtorff verlangt das Wort und erklärt mit Bezugnahme auf die De
peſche des Hrn. v. Bismarck vom 15. Mat d. J. im Namen Prenſene: 1) daß das Ber
liner Cabinet ſich vollſtändig von den Stipulationen des Londoner Protokolls von 1852
los ſage 2) daß es nur auf einer außerhalb des Londoner Vertrages zu
fuchenden Baſis weiterhin mit den verſammelten Vertretern der Mächte zu unter
handeln geſonnen ſei 3) als eine ſolche Baſis ſchlägt Graf Bernſtorff vor a) Voll
ſtändige Vereinigung der beiden Herzogthümer, Trennung derſelben von Dänemark und
Unabhängigkeit in politiſcher und adminiſtrativer Hinſicht, fedoch mit Perſonalunion mit
dent Könige Chriſtian. b) Materielle Bürgſchaft für die Ausführung dieſes Vorſchla
ges welche ſpäter normirt werden ſoll durch Preußen Oeſterreich und den Deutſchen

und. e Erſatz der Kriegskoſten. d) Vorſtehendes gilt als Minimum der Preußi
ſchen Forderungen. Sollte es nicht en bioe von Dänemark geceptirt werden dann
wird die Perſonalunton fallen gelaſſen. Es erhob ſich darauf Hr. Qua a de und ere
Llärte in gereiztemm Tone, daß Dänemark auf einer andern Baſis als dem Vertrage von
1852 nicht unterhandeln könne. Hr. v. Beuſt proteſtirte im Namen des Bundes ge
n die Perſonalunion und gab die poſitive Erklärung ab, daß der Bund nur die voll
ſtändige Unabhängigkeit der Herzogthümer billigen werde. Lord Ruſſell erklärte die
Preußiſchen Vorſchläge für unannehmbar für Dänemark Graf Apponhi
gab an eine identiſche IJnſtruction mit dem Grafen Bernſtorff erhalten zu haben
Frankreich und Rußland haben vorgeſchlagen, die Propoſitionen ad referendum
zu ſchicken. Auf die Weigerung Dänemarks hin wurde der Vorſchlag einſtimmig an
genomnten, die Conferenz bis zum 28. zu vertagen und an die Regierungen zu berich
en, reſp. weitere Jnſtructionen abzuwarten.
z Eine Korreſpondenz deſſelben Blattes vom

Kuterung zu dem Protokoll, hinzu „Die Angabe, daß die Däniſchen
Bevollmächtigten ſich am Schluſſe der Conferenzſttzung vom 17. d. M.

zu bequemt hätten, die Deutſchen Vorſchläge ad referendum zu
ehmen, iſt irrig. Nicht einmal zu dieſem Schritte konnten ſie bewo
Hen werden

Haltung Englands

27. fügt, wie als Er

und die lange Vertagung kam ſchließlich auf Antrag des

Franzöſiſchen Botſchafters zu Stande, „um den Bevollmächtigten hin
längliche Zeit zum Einholen weiterer Jnſtruktionen von ihren reſp. Re
gierungen zu gewähren Seitdem ſind zehn Tage verfloſſen und
wenn auch in dieſer Zeit keine formelle Sitzung ſtattfand, ſo waren
der Depeſchenverkehr und die gegenſeitigen Beſprechungen darum nicht
minder lebhaft. Es iſt ſattſam bekannt, daß die Perſonalunion, ob
wohl noch immer in erſter Linie figurirend, von den Hauptbetheiltgten
jetzt kaum mehr anders denn als leere Formel angeſehen wird. We
niger bekannt dürfte es ſein, daß Herr von Bismarck hier im Laufe
der vorigen Woche die ſehr unverfänglich ſtiliſtirte Mittheilung machen
lietz, daß die der Conferenz vorgelegten Forderungen der beiden Groß
mächte die Minimalforderungen der Preußiſchen Regie
rung ſeien und daß dieſe auf die Perſonalunion nicht weiter zu re
flectiren entſchloſſen ſei, wofern beſagte Minimalforderungen zurückge
wieſen würden. Der Ton dieſer Bismarck ſchen Note iſt ein überaus
entſchiedener, zumal gegen die engliſche Regierung, welcher rund heraus
geſagt wird, daß die Preußiſche Regierung ſich durch die feindſelige

deſſen Jntriguen und Drohungen nimmer von
ihrem gerechten Ziele werde abbringen laſſen. Nicht minder entſchieden
äußerte ſich Hr. v. Bismarck in ſeinen während dieſer Tage nach Wien
geſandten Depeſchen. Dem Wiener Cabinette wird es nämlich ſehr
ſchwer, aus handgreiflichen Gründen vielleicht ſchwerer als irgend einem
anderen Europäiſchen Cabinette, ſich mit dem Gedanken einer Abſtim
mung in den Herzogthümern zu befreunden Man ſuchte dort wieder
und wieder nach einem andern Löſungsmittel, kam aus Verzweiflung
immer wieder auf die Perſonalunion zurück und mußte ſich doch ſelber
geſtehen, daß dieſe nach keiner Seite hin Chancen habe. Das ſprach
Hr. v. Bismarck wiederholt ohne Umſchweife aus und Hr. v. Werther
wurde angewieſen dem Grafen Rechberg zu Gemüthe zu führen, wie
ſehr es im Intereſſe aller Deutſchen Regierungen liege, die Schleswig
Holſteiniſche Frage nicht zur Hälfte ſondern radical zu löſen Herr
v. Bismarck betonte in allen Noten die er während der letzten Zeit
den Preußiſchen Geſandten an den verſchiedenen Höfen zugehen ließ,
die für Deutſchland beſonders günſtige Stimmung des Kaiſers der
Franzoſen und in Betreff Rußlands giebt er die Verſicherung, daß
dieſes der Preußiſchen Regierung in der Herzogthümerfrage nimmer
antagoniſtiſch entgegen treten werde. Sollte jedoch Oeſterreich vor
einer radicalen Löſung der Frage zurückſchrecken ſo wenigſtens ſoll
Hr. v. Bismarck den Grafen Rechberg haben bedeuten laſſen dann
werde die Preußiſche Regierung geſtützt auf das geſammte Deutſch
land auch ohne Oeſterreich das angeſtrebte Ziel zu erreichen wiſſen
Es zeigt dieſer Ton daß der Preußiſche Premier die Vortheile ſeiner
Situgtion erfaßt hat und nach Kräften benutzt Was das ſpecifiſch
Preußiſche Intereſſe betrifft, wird er, auch wenn ſonſt alles gut geht
noch manchen harten Kampf zu beſtehen haben. Denn gegen die Er
klärung Kiels zum Deutſchen Hafen (unter Preußens Aegide) und
gegen die Erhebung Rendsburgs zur Bundesfeſtlüng (naturgerecht mit
Preußiſcher Beſatzung) und auch gegen den Canal zwiſchen Oſt und
Nordſee (deſſen Hauptſchlüſſel ebenfalls in Preußiſche Hände fallen
würde) werden die neutralen Mächte Bedenken erheben denen gegen
über die Preußiſche Regierung neue Veranlaſſung zur Entwicklung
ihrer Energie finden wird.“ Aus dieſem Standpunkte, welcher von
Anfang an der der liberalen national Deutſchen Partei war und auch
mit dem der Militärpartei in Berlin zuſammenfällt, die zuletzt den
Ausſchlag für den Krieg gegeben hat, erklärt ſich denn auch die Jn
ſtruktion, welche nach der „Weim. Ztg.“ den Oeſterreichiſchen und
Preußiſchen Bevollmächtigten auf der Conferenz ertheilt ſei und dahin
lauten ſoll, datz der Erbprinz von Auguſten burg aufgefordert
werden möge ſeine Succeſſtionsanſprüche bezüglich Holſteins
und Schleswigs zu begründen, indem Oeſterreich und Preußen gegen
deſſen Anerkennung als Herzog von Schleswig Holſtein im Prinzip



nichts einzuwenden haben. So iſt die Sache auf Deutſcher Seite
im beſten Zuge und die Verhandlungen ſcheinen in der That über
Dänemark hinweg zwiſchen den Deutſchen und den neutralen Mächten
gepflogen zu werden.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß England den
Antrag angekündigt, Kiel eventuell niemals zum Bundeshafen werden
zu laſſen. Preußen, Oeſterreich und der Bundesbevollmächtigte Frhr.
v. Beuſt hätten dieſe Anmaßung entſchieden zurückgewieſen.

Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Paris: Der „AbendMo-
niteur“ empfiehlt der Aufmerkſamkeit des Publikums die Broſchüre des
ehemaligen däniſchen Geheimenrathes v. Conink, in welcher gezeigt wird,
daß die Theilung Schleswigs eine Nothwendigkeit geworden ſei. Gleich
zeitig veröffentlicht der „Conſtitutionnel“ abermals einen inſpirirten Ar
tikel, deſſen Zweck offenbar iſt, am Tage der Wiederaufnahme der Con
ferenzarbeiten nochmals feſtzuſtellen, daß es für die däniſche Verwicke
lung keine andere Löſung gebe als die Vereinigung des ſüdlichen Schles-
wigs mit Holſtein zu einem unabhängigen Staate. Sache der Bevöl
kerung ſei es, den Souverän zu erwählen. Die Prinzipien Frankreichs

ſagt das Blatt ſind bekannt. Das kaiſerliche Frankreich hält
nicht für zuläſſig, daß man außerhalb des Willens der Völker einem
Souverän ein Land und einer Nation einen Souverän giebt.“ Man
hofft, daß die franzöſiſche Politik keine Modifikationen erfahren hat,
und wie mir von ſehr zuverläſſtger Seite verſichert wird, hat der Be
vollmächtigte bei der Conferenz Prinz de Latdur d'Auvergne, die be
ſtimmte Weiſung erhalten, ſich dem Programm der Untheilbarkeit
Schleswigs, ſo wie der Löſung der Succeſſtonsfrage durch die Conferenz
allein zu widerſetzen.

Ein Correſpondent in dem zu Chriſtiania erſcheinenden Morgen
blad“ hat die däniſchen Schiffe in Chriſtiansſand beſucht. Er erzählt,
daß der „Niels Juel“ in der Ferne keine Spur vom Seegefecht zeigt
näher betrachtet, ſieht man mehrere aufgeſetzte und ſchwarz angeſtrichene
Flicken. Das Schiff iſt etwas ausgeputzt worden allein man erblickte
doch deutliche Spuren der deutſchen Kanonen Die Fregatte hatte nur
3 Todtel „Jylland““ war vorher angegriffen, ſie hatte auch 12 Töodte.
Drei von den vielen Schüſſen, die ſie gerroffen, waren beſonders ver
derblich, einer kam hinterwärts und zerſchöß das Rudertau, wodurch
die Verfolgung eine längere Zeit gehindert wurde. Der andere kam
durch die Geſchützpforte und traf die Mannſchaft von Känone 9, wo
durch 5 gleich todt und verwundet waren. Der dritte traf die
Schiffsuhr, welche viele durch ihr Springen verwundete Es gab wäh
rend des Gefechtes Augenblicke am Bord die gefährlich waren aber
die Mannſchaft that ihre Pflicht. Zuerſt beſchoß Schwarzenberg“ den
„Niels Juel““ und „Raädetzky“ die „Jylland“ die Preußen lagen wei
ter ab und beſchoſſen die däniſche Fregatte „Heimdal“. Die Situation
hätte ſehr kritiſch werden können allein durch ein geſchicktes Manöver
der Dänen nahm es eine für ſie günſtige Wendung und ſo entſtand
Feuer auf dem Schwarzenberg““.

Rendsburg den 25. Mai. (A. M. Aus der Audienz, welche
eine Deputation der Rendsburger Bürger vor dem Prinzen Friedrich
Karl am 22. d. M. auf Louiſenlund hatte dürften zwei Epiſoden
nicht ohne Intereſſe ſein. Es war beſtimmt worden die Anrede möge
die Politik vermeiden und nur der Geſinnung Deutſcher Bürger über
den glänzenden Sieg Deutſcher Waffen und gegen den Feldherrn Aus
druck geben. Als die Anrede in dieſem Sinne gemacht wurde unter
brach der Prinz den Redner und bat ſich eine Erklärung darüber aus,
weshalb er Deutſch und Preußiſch mit einander verwechsle. Nicht
verwechsle ich die Ausdrücke ich identificire ſie, entgegnete der Redner
Preußen iſt Deutſchlands Schirm und Hort Schild und Speerz mit
Preußen ſteht und fällt Deutſchland aber auch mit Deutſchland ſteht
und fällt Preußen. Jm Laufe der huldvoll ausgedehnten Audienz
hatte die Deputation Gelegenheit, ſich über den Krieg die errungenen
Lorbeeren und die theuren Opfer zu äußern. Jn Betreff der letztern
gab ſie die Verſicherung, das befreite unter ſeinem angeſtammten
Herzog hergeſtellte Schleswig Holſtein werde dieſe Opfer als ſich ge
bracht anſehen und den Jnvaliden und Hinterbliebenen der Gefallenen
ſeinen thatkräftigen Dank Zuwenden. SchleswigHolſtein werde zeigen
daß es nicht nur mit Energie und Ausdauer nach ſeinem Ziele ſtreben
kann, ſondern daß ihm auch die Tugend der Dankbarkeit und Erkennt
lichkeit gegen geleiſtete Hülfe und Beiſtand nicht abgehe. Man müſſe
das SchleswigHolſteiniſche Volk nicht kennen wenn man nicht ſicher
wäre, daß auf der erſten von unſerm Herzoge einberufenen Schleswig
Holſteiniſchen Landesverſammlunge Anträge auf reichliche Verſorgung
der Jnvaliden und Hinterbliebenen aus unſerm Befreiungskriege ge
ſtellt werden

Berlin d. 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Prinzen Adalbert von Preußen Königliche Hoheit die Schwer
ter zum Königlichen Kronenorden zu verleihen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland werden nach
den neueſten Beſtimmungen mit den drei jüngſten kaiſerlichen Kindern
am S. in Königsberg, am 9. in Berlin bez. Potsdam eintreffen und
am 11. die Reiſe nach Kiſſingen fortſetzen. Zur Dienſtleiſtung bei den
ruſſiſchen Majeſtäten auf preußiſchem Gebiete iſt der Flügeladjutant
Oberſt v. Loen, preußiſcher Militär Bevollmächtigter in Petersburg,
befohlen worden.

Die Schwenkung in der auswärtigen Politik der deutſchen Groß
mächte die ſich in den letzten acht Tagen ſehr unerwartet vollzogen
hat, beſchäftigt andauernd. die Polemik der Parteien. Von der beab
ſichtigten Aus weiſung des Herzogs von Auguſtenburg
aus Holſtein bis zu ſeiner Anerkennung als deutſcher
Reichs fürſt war zwar ein weiter, aber doch ſehr ſchneller Sprung

ſchung vor ſich ging, viele Freunde verloren.
Unternehmen an höchſter Stelle in ſofern unliebſam erſchienen wäre,

es hat ſich einmal in der Politik wieder jene zwingende Macht der
Verhältniſſe Bahn gebrochen,
beeinflußte, was man ſich als Ziel des Erreichbaren, oder wie die
„Nordd. Zeitung“ ſagte: Grenze des Möglichen““, geſteckt hatte. Es
iſt indeß ſehr wohl begreiflich, daß der ſtille Oenker und Lenker an der
Seine trotz ſeiner kalt berechnenden Politik keineswegs den Gefühlen
politiſch nützlichen Wohlwollens ganz fremd ſei, beſonders in einem
Falle, wo ſeiner mächtigen Protektion Gelegenheit geboten war, ohne
Opfer die Macht ſeines Kaiſerlichen Willens dem ſchiedsrichterlichen
Bitten eines deutſchen Fürſten zu Gute kommen zu laſſen. In der
That ſcheint der Herzog von Auguſtenburg keine unklare Auffaſſung
der Situation gehabt zu haben als er die Prüfung ſeiner Anſprüche
dem Napoleoniden Thron unterbreitete. Nachdem Preußens definitive
Losſage von den Londoner Verträgen durch die Note vom 15. erfolgt
war, und man ſich hierdurch jeder Baſis für die däniſche Integrität
entſchlagen hatte, mußte die für die preußiſche Souzerainitäts reſp.
ſpätere event. Annexions- Politik äußerſt wünſchenswerthe
Perſonal-Unionsfrage fallen ſobald eine neütrale Macht weitergehende
Conceſſtonen bot, wie ſie dieſſeits verlangt oder gewünſcht waren.
Oeſterreichs Jntereſſe geht natürlich viel mehr mit einem neuen deut
ſchen Bundestagsfürſten, deſſen Anlehnung an die Gruppe der deut
ſchen Mittelſtaaten einſtweilen unzweifelhaft iſt, wie mit einer weiteren
Ausdehnung preußiſchen Einfluſſes auf die Herzogthümer.

Die Arnim ſche Adreſſe circulirt jetzt hier noch immer zu Unter
ſchriften, deren erreichtes Reſultat ſchriftlich an den König geſendet wer
den ſoll. Die Adreſſe hat durch die Anrede, mit welcher die Ueberrei

Man erzählt, daß das

als man darin die Abſicht erkannt haben wollte, in die Politik des
Königs einzugreifen. Hr. v. Arnim habe darüber Jnformationen er
halten und danach ſeine Rede eingerichtet.

Es befremdet daß der General Feldmarſchall Graf v. Wrangel
beim Niederlegen feines Obercommandos in Schleswig nicht vor ſeiner
Abreiſe noch von den dort befindlichen alliirten Truppen feierlich Ab
ſchied nahm.

Die feudalen Blätter haben längſt verkündet, daß jetzt die Zeit
für eine allgemeine und größe Reaktion in Deutſchland wieder geköm
men ſei. Der Krieg in Schleswig hat ihrer Meinung zufolge immer
nur die Bedeutung gehabt, daß er die Einleitung zu einem Feldzuge
gegen Demokraten und „demokratiſche Inſtitutionen ſein ſollte.
Bekannt iſt aber, daß in den Augen der Feudalen und Reaktionärs
alle modernen Verfaſſungen, die nicht einen ausſchließlichen feudalen
Charakter haben demokratiſche Jnſtitutionen und alle ihrem Eide
auf die Verfaſſung getreuen Bürger „Demokraten“ ſind. Es handelt
ſich alſo als Reſultat des Sturmes der Düppeler Schanzen nicht um
Schleswig Holſtein, um die Trennung von Dänemark um den Ge
witn Schleswigs für Deutſchland ſondern um einen Sturm auf die
Verfaſſungen der deutſchen Staaten. Den Anfang hat jetzt die Regie
rung von Anhalt gemacht. Das Ländchen iſt zwar nicht groß aber
dafür iſt es unſer nächſter Nachbar ſo zu ſagen ein preußiſches Enclave,
iſt mit Preußen durch die Militärkonvention in beſonders naher Ver
bindung und der Sieger von Düppel iſt der Schwiegerſohn des Her
zogs von Anhalt. Alles Beziehungen welche den dortigen Vorgängen
eine beſondere Wichtigkeit für uns verleiht. Die deſſauiſche Regierung
hat den Standen einen Präkluſivtermin geſtellt, bis zu welchem ſie ihre
Berathungen zu beenden haben widrigenfalls die Regierung die ihnen
vorgelegten Geſetze unmittelbar verkünden werde. Der eigentliche Sach
verhalt iſt nun folgender: Die Regierung von Anhalt Deſſau Köthen
hat in der Hochfluth der Reaktion in den fünfziger Jahren eine Reihe
Geſetze vorbehaltlich der ſpäteren Zuſtimmung der Stände erlaſſen und
jetzt bei dem Heimfall AnhaltBernburgs an Anhalt Deſſau will ſie die
ſelben auch für Bernburg einführen und hat ſie zu dieſem Zweck dem

Der Landtag hat nun von ſeinem

müßige Bemerkungdem Bundestag führen wird welche die Stände hoffentlich nicht unter
laſſen werden wenngleich ſte in dieſen Augenblick ausſichtslos iſt. Es
ſcheint uns aber von Wichtigkeit zu ſein, jetzt in ganz ruhigen Zeiten
feſtzuſtellen, wer die Verantwortlichkeit für ſolche Akte der einſeitigen

Verfaſſungsänderung zu tragen hat.
Die miniſterielle „Provinzial Correſpondenz bringt einen Artikel

über die Zollvereinsfrage, in welchem es nach einer Einleitung über die
Stiftung des Zollvereins heißt: „Preußen hat nun im Namen und

die eine viel größere Gewährung deſſen
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mit Frankreich abgeſchloſſen
im Auftrage des Zollvereins am 2. Auguſt 1862 einen Handelsvertrag

welcher für den Gewerbebetrieb und den
Handel Deutſchlands von allergrößtem Vortheile und für das weitere

Gedeihen des Zollvereins ſchlechterdings unentbehrlich iſt. Mehrere
Staaten aber, welche Preußen bei jeder Gelegenheit Schwierigkeiten zu

len, wie früher nach ähnlichen Anfällen.

vereiten ſuchen (Baiern an der Spitze), haben hintexher, großentheis
auf Anregung Oeſterreichs, gegen jenen Handelsvertrag allerlei Aus
ſtellungen gemacht und ſich ſchließlich geweigert, demſelben ihre Zuſtim
mung zu ertheilen. Sie verlangen daß der Zollverein vor Allem in
eine enge Verbindung mit Oeſterreich trete, Und daß der Vertrag mit
Frankreich nur inſoweit zur Geltung komme, als dies mit jener Vor
vedingung vereinbar ſei. Preußen jedoch, welches ohnedies
Frankreich gegenüber an den Vertrag rechtlich gebunden
iſt kann denſelben nicht aufgeben, ohne dem Gewerbe und Verkehr
des eigenen Landes den allergrößten Schaden zuzufügen weit leichter
würde dem Zollverein in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung zu entſa
gen, als jener Vertrag aufzugeben ſein, welcher Preußen und Deutſch
jand mit dem allgemeinen Weltmarkte in die lebhafteſte Verbindung
bringt. So ſehr auch von Seiten Preußens eine engere Handelsver
bindung mit Oeſterreich gewünſcht wird, ſo kann und wird dieſelbe
doch nicht mit Aufopferung der Vortheile des franzöſiſchen Vertrags
erkauft, vielmehr ſoll mit Oeſterreich erſt näher verhandelt werden,
wenn der Beſtand des Zollvereins im Zuſammenhange mit dem fran
zöſiſchen Handelsvertrage neu feſtgeſtellt iſt. Hierüber ſind bei uns zu
Lande Alle, welche von der Sache etwas verſtehen durchaus derſelben
Anſicht, und auch beide Häuſer des Landtags haben bereits durch wie
derholte Beſchlüſſe, den von der Regierung eingenommenen Stand
punkt einſtimmig gut geheißen. Ueber den augenblicklichen Stand
dieſer Angelegenheit heißt es, nachdem die Thatſache, daß ſich Baiern,
Hannover, HeſſenDarmſtadt, Naſſau und Württemberg von den Ver
handlungen ferngehalten haben erwähnt iſt: „Die preußiſche Regie
rung hat demzufolge mit denjenigen deutſchen Staaten, welche ſich dem
Handelsvertrage geneigt gezeigt haben unmittelbare Verhandlungen
angeknüpft um mit ihnen die Bedingungen feſtzuſetzen, unter welchen
ſie dem künftigen Zollvereine angehören wollen. Dieſe Verhandlungen
ſind mit dem Königreiche Sachſen und mit Baden bereits zu einem
befriedigenden Abſchluſſe gediehen, mit mehreren anderen Staaten ſteht
dieſer Abſchluß nahe bevor. Für die anderen deutſchen Regierungen
bleibt der nachträgliche Beitritt offen gehalten.“ Jn Bezug auf die
Stellung, welche die Gegner Preußens in dieſer Frage einnehmen,
ſchreibt die Correſpondenz: Inzwiſchen ſcheint die baieriſche Regierung
zu verſuchen, in Verbindung mit Oeſterreich, einen beſonderen Zollver
ein zu Stande zu bringen. Jnſofern dies den Jntereſſen der betref
fenden deutſchen Ländern entſpricht, wäre dagegen nicht das Mindeſte
zu erinnern. So viel iſt aber gewiß, daß wenigſtens in Rheinbaiern,
ganz beſonders aber in den anderen bei der berliner Conferenz nicht
mehr vertretenen Ländern, die Bevölkerung den Beitritt zum Handels
vertrage und das Verbleiben im bisherigen Zollverbande laut und ein
ſtimmig wünſchen. Deshalb darf man die Hoffnung nicht aufgeben
daß der Zollverein ſchließlich auf ſeinen neuen Grundlagen, zugleich
aber in ſeinem bisherigen Umfange werde erhalten bleiben.

Das „„Dresdner Journal““ erklärt die Nachricht für falſch, daß
Preußen und Sachſen bereit ſeien, Hannover das Präcipuum zu wah
ren, falls Hannover jetzt mit ihnen den Zollvereins-Vertrag auf Grund
des Franzöſiſch- Preußiſchen Handelsvertrags erneuern würde

Zur preußiſchen Geſetzſammlung iſt ein ſehr überſichtliches Haupt
Regiſter, welches die Jahrgänge von 1806 bis einſchließlich 1863 ge
meinſam umfaßt erſchienen. Daſſelbe wird zum Preiſe von 4 Thlr.
10 Sgr. für das Exemplar durch die königl. Poſtanſtalten innerhalb
des geſammten preußiſchen Poſtbezirks auf Beſtellung geliefert.

Aus Hohenzollern vom 24. d. berichtet der „Schw. Merk.“ Der
Beſuch der Burg Hohenzollern ſcheint in dieſem Jahre noch zahlreicher
zu werden, als früher. Mit größer Befriedigung hat man die Nach
richt aufgenommen daß der Ausbau der königl. Burg bis Ablauf des
Jahres 1865 vollendet ſein wird.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Mai Lord Palmerſton's Befinden flößt ſeiner

Umgebung noch immer Beſorgniſſe ein. Daß er ſich von ſeinem letz
ten Gichtanfalle vollkommen erholt habe iſt bloße Zeitungsphraſe. Jm
Gegentheil er fühlt ſich ſchwach, und ginge es nach dem Wunſche ſei
nes Hausarztes, ſo müßte er wieder aus der Stadt um jeder anſtren
genden Arbeit aus dem Wege zu gehen. Doch davon kann in dieſem
Augenblicke nicht gut die Rede ſein, da ſeine Anweſenheit für den Fort
beſtand des Käbinets ſchlechterdings unentbehrlich iſt, und ſo wird er
denn wieder regelmäßig auf ſeinem Sitze im Parlamente zu ſehen ſein,
bis er nicht weiter kann, oder vielleicht auch, um ſich wieder zu erho

Die Tories, auf's Aergſte
gefaßt ſind fortwährend geſchäftig, ihr Haus in Ordnung zu bringen,
d. h. die Liſte ihres Zukunfts- Miniſteriums fertig zu kriegen. Doch be
weiſen die verſchiedenen Combinationen, die in ihrem eigenen Lager
auftauchen, daß die Arbeit noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. Stein
des Anſtoßes iſt und bleibt Disrageli. Unentbehrlich, wie er nun ein
mal für die Tories iſt würden dieſe ſich ſchließlich wahrſcheinlich doch
bequemen, ihm die Führerſchaft des Unterhauſes anzuvertrauen aber
es fragt ſich nur, in welcher Eigenſchaft. Jhn wieder zum Schatzkanz
ler zu machen dagegen wird ſich Lord Derby mit aller Macht ſträuben,
weil er die feſte (und richtige) Ueberzeugung hat, daß das Land zu
Disraeli's Finanzverwaltung kein Zutrauen hat. Ein Gieiches iſt in
Bezug auf deſſen auswärtige Politik der Fall, und ihn zum Miniſter
des Auswärtigen machen, hieße für Derby nicht viel weniger, als ſei
nem Kabinet von vorn herein die Möglichkeit langer Dauer benehmen.

Einen untergeordneten Poſten im Kabinet kann man Disraeli nicht
anbieten. Bliebe allenfalls noch die Conſeils- Präſidentſchaft verbun
den mit der Führung des Hauſes. Doch dagegen ſpricht der Brauch,
den Conſeils- Präſidenten aus der Reihe der Peers zu wählen. Die
Schwierigkeiten ſind ſomit bedenklich. Was Lord Malmesbury betrifft

ſo macht er ihnen weniger Verlegenheiten, da es ſeinem Geſchmacke
beſſer zuſagen würde Botſchafter in Paris als Miniſter in London zu
ſein. Deſto ſchwerer iſt es, einen beſſern Nachfolger für ihn zu finden.
Man nennt Carnarvon Und Lord Rob. Eecil, doch das kann kaum im
Ernſt gemeint ſein. Viel paſſender wäre S. Fitzgerald, Lord Malmes
bury's früherer UnterStaatsſekretär, doch findet ſich ſonderbarer Weiſe
gerade ſein Name noch auf keiner der in Umlauf befindlichen Liſten.
Dafür begegnet man in allen Stanley als Staatsſekretär für Jndien,
General Peel für Krieg und Sir J. Pakington für die Admiralität,
Sir Edw. Bulwer Lytton aber iſt zu leidend, als daß er wieder ein
Amt übernehmen ſollte. So viel über die Vorarbeiten der Tories.
Sie werden hoffentlich den ganzen Winter über Muße haben, ſie zu
vervollſtändigen

Frankreich.
Paris d. 29. Mai. Der heutige Abend- Moniteur“ enthält

nachſtehende bemerkenswerthe Note: „Die deutſchen Journale Sach
ſens und Thüringens wünſchen ſich Glück zur Reiſe des Herrn v. Beuſt
nach Paris, und ſehen in dem Empfange, welcher dieſem Staatsmanne
dort geworden einen neuen Ausdruck der wohlwollenden Gefühle, die
der Kaiſer Napoleon gegen Deutſchland hegt. Die liberalen Prinzipien,
zu deren Vertheidigerin ſich die franzöſiſche Regierung gemacht, werden

mehr und mehr auf der anderen Seite des Rheines gewürdigt. Ueber
die geſtrige Sitzung der Londoner Conferenz bringt der Abend Moni
teur““ folgende kurze Notiz Die Londoner Conferenz hat ſich geſtern
verſammelt. Die nächſte Sitzung iſt auf Donnerstag, d. 2. Juni, feſt
geſetzt.“ Die „Debats“ ſprechen ſich über die Plane Deutſchlands,
in den Herzogthümern eine feſte militäriſche und maritime Stellung zu
nehmen, dieſes Mal mit einer Unparteilichkeit und Ruhe aus, als wäre
es nicht Herr Weiß, der die Feder geführt. Die „DOebats“ finden
den Drang Deutſchlands, eine Seemacht zu werden, ſehr gerechtfertigt
„Ein großes Volk, das der Träger einer ſo glänzenden Civiliſation iſt,
wie das deutſche, muß den Wunſch hegen, ſich das Meer zu öffnen.
Da die Ereigniſſe die Integrität der däniſchen Monarchie nicht geachtet
haben ſo darf es uns auch nicht mißfallen, daß in der A. eine
neue Seemacht erſtehe, die im Stande iſt, vorkommenden Falls neben
der ruſſiſchen und engliſchen Marine auch etwas zu gelten.“

Amerika.
NewYork d. 18. Mai. Die neueſten Nachrichten vom Kriegs

ſchauplatze in Virginien verwirklichen die Hoffnungen nicht, zu denen
man ſich ſchon berechtigt glaubte. Seit dem 12. iſt es zu keinem all
gemeinen Zuſammenſtoße gekommen und die Angabe Lee ſei in der
Nacht vom 12. auf den 13. über den Po zurückgewichen, hat ſich als
irrig bewieſen. Beide Armeen ſtehen ſich noch bei Spottſylvanig ge
genüber Lee mit ſeinem Centrum und ſeinem linken Flügel ſich noch
auf das Court houſe ſtützend. Heftige Regengüſſe, den 13., 14. und
15. hindurch anhaltend, machten dem General Grant ein Avanciren
zur Unmöglichkeit ſeine Verluſte ſollen ſehr ſtark geweſen ſein doch
wird die Zahl der ihm zugeſandten Verſtärkungen ſchon auf 50,000
Mann angegeben. Die letzten Depeſchen von der Armee berichten von
bedeutenden Scharmützeln am Nachmittag und Abend des 12. Die
Konföderirten verſichern, daß allen den Kommunikationen Lee's ange
thanen Schäden abgeholfen und die Eiſenbahnen völlig wiederhergeſtellt
worden. Das Gerücht welches den General Sigel am 14 geſchla
gen ſein ließ war zwar verfrüht, doch hat Sigel am 15. wirklich eine
Niederlage erlitten bei Newmarket, wobei er 650 Mann und 5 Kano
nen verlor. Jn beſter Ordnung zog er ſich über den Shenandoah nach
Strasburg zurück. Sein Gegner war Brackenridge. Grant's Ge
neral Sheridan war bereits bis an die äußerſte Feſtungslinie von Rich
mond vorgedrungen, als er von Stuart angegriffen und gezwungen
wurde, ſich nach Süden zurückzuziehen Butler ſelbſt wurde am 16.
während eines dichten Nebels von den Konföderirten überrumpelt und
mußte in ſeine Vertheidigungslinien zurückmarſchiren. General Beau
regard ſoll zu Lee geſtoßen ſein. Von Nordgeorgien treffen De
peſchen ein welche die Occupation Daltons berichten. Durch eine Flan
kenbewegung nöthigte Sherman Johnſton zur Räumung der Stadt.
Am folgenden Tage, den 14., kam es zu einem Gefechte, welches am
15. noch fortdauerte. Sherman giebt ſeinen Verluſt auf 3000 Todte
und Verwundete an. Johnſton zog ſich nach Reſaca zurück wurde
auch aus dieſer Stadt verdraängt und ſetzte ſeinen Rückmarſch nach Rome

Fort von den Bundestruppen verfolgt. Ein Theil der Banks ſchen
Armee hat ſich über Land nach dem Miſſiſſippi durchfechten müſſen.

Nachrichten aus Halle.
Am 31. Mai.

In der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde der Stadt
und Polizeirath Jordan auf eine neue Amtsdauer von 12 Jahren
einſtimmig wiedergewählt. An die Stelle des verſtorbenen Stadtraths
Beeck wählte die Verſammlung den Schleuſenzimmermeiſter Scharre
zum unbeſoldeten Stadtrath. t

v

National Verein.
Die Mitglieder und Freunde des deutſchen NationalVereins wer

den zu einer Verſammlung welche
Sonntag den 8. Juni, Nachmittags A Uhr,

1

auf dem Waldſchlößchen bei Heldrungen ſtattfinden wird, hiermit
eingeladen. Albert Traeger. Wilhelm Mühlberg.



Bekanntmachungen.
Haus Verkauf

Ein im angenehmſten Theile der Stadt hier
belegenes vor 5 Jahren neu erbautes maſſives
Haus das ſich vorzüglich für einen Beamten
eignet aus 10 heizbaren Zimmern c. beſte
hend ſoll mit 1000 Anzahlung verkauft
und ſofort übergeben werden. Näheres bei Hrn.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Er Avis.Unterzeichnetes Geſchäft, welches nie, wie es
ſonſt vielſeitig geſchieht, ſpecielle Güter- An
ſchläge in Zeitungen veröſfentlicht,
hatte dennoch das Glück, der vieljährigen Wirk
ſamkeit und ausgebreiteten Bekanntſchaft wegen
vom 1. Januar d. J. ab bis jetzt ſchon 8 Gü-
ter von 1, 2 u. 3000 Morg. theilweiſe noch
unter der Schneedecke, zu vermitteln. Dem
nach bin ich durch Recommandationen von vie
len der Herren Gutsbeſitzer mit dem Verkauf
ihrer Güter, ſowohl in Ob. als Nied.Schleſien,
beauftragt worden, bitte daher die Herren Käu
fer, mich gütigſt mit dem Ankauf betrauen
zu wollen, wodann ich nur Selbſtkäufern
ſpecielle reelle Anſchläge einſchicke.
Producten und CommiſſionsGeſchäft,
Breslau Gr. Feldſtr. 2, 1 Treppe

Güter-Verkäuſe.
Unterzeichnetem, neu eingegangen.

Morgenzahl: Preis: Bodenbeſchaſfenheit:
5200, 230 000 Weiz., Roggen4000, 155,000 do. do.
2950, 190,000 do. do.1900 1250000 do. do.1886 110,000 do. do.1800, 150000 do. o.1300, 60,000 e n1280, 110,0600 do. do.
1232, 125,000 Boden I. Klaſſe.
1000, 60,000 Weiz., Roggen.
824, 75,000 Boden I. Klaſſe.
823, 60000 Boden I. Klaſſe.

600, 55,000 Weiz Roggen.
540 40,000 do. do.Producten und CommiſſionsGeſchäft.

Breslau Gr. Feldſtr 2, 1 Treppe.

Eine Amme ſucht
Dr. Stepham.

Eine fein eingerichtete Wohnung von 2 Stu
ben Kammer Küche c. iſt per 1. Juli er. zu
vermiethen Mauergaſſe Nr. 10 an der neuen
Promenade

Anunkündigung ansgezrichneter

Toilette Artikel.
Ama dloIf der vrientaliſche Zahnreinigungs
maſſe in Gläſern zu 10 und in Schachteln
zu 6 und 3 Dieſes Mittel iſt laut
Zeugniſſen berühmter Aerzte und Chemiker am
beſten geeignet, das Zahnfleiſch und die Zähne
geſund zu erhalten, ſie von der zahlloſen Menge
mikroſkopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen,
ſo wie auch vom Zahnweinſtein bei öfterer Be
nutzung für immer zu befreien, und ſelbſt die
vernachläſſigtſten Zähne wieder blendend weiß
wie Elfenbein herzuſtellen. Es entfernt zugleich
jeden übeln Geruch aus dem Munde, wider
ſteht der Fäulniß, beugt dem peinigenden Zahn
ſchmerz vor, erfriſcht den Athem, conſervirt die
Glaſur der Zähne, verhindert das Lockerwerden
und Ausfallen derſelben und übertrifft an zweck
mäßiger und zuverläſſtger Wirkſamkeit alle Zahn
pulver, Zahn-Eſſenzen und Zahntinkturen.

Eiüspomumade (Pommade Glaciale) von längſt

anerkannter Vorzüglichkeit zu 10 und 5
Dult-Eesig, ein höchſt erquickendes und bele
bendes Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel
zu 4 das Glas. Aus wärtige Beſtellungen
unter Beifügung der Beträge und 2 e für
Verpackung und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in alle a Saule bei

Der diesjährige

Leipzig, am 25. Mat 1864.

Bekanntmachung.

Wollmarkt in Leipzig
wird am 15. und 16. Juni gehalten.

Die Wollen können ſchon am 14.

Der Nath der Stadt Leipzig.
Dr. Koch.

Juni ausgelegt werden.

Schleißner.

älteſten Kahlköpfigkeit, hinweiſen

ſprechen wird empfohlen.

Der Schutz des Haupthaares
gegen die vielfachen Leiden und Uebel, welche daſſelbe ausgeſetzt iſt, ſollte billig Gegenſtand un
ſerer größeſten Aufmerkſamkeit ſein, denn gerade bei unſerer Generation iſt die Kahlköpfigkeit ſo
überaus häufig und zeugt das von dem normalen Zuſtande der Feſtigkeit und Geſundheit des
Haarwuchsthums, den wir bei Naturvölkern bewundern wo er vorhanden iſt. Zu ſpät, oft
mals viel zu ſpät denken wir daran dem Ausfallen, Ergrauen der Haare c. hemmend entge
gen zu treten und können wir nicht genug auf ein Präſervativ gegen alle Haarübel, ſelbſt der

Der aus vegetabiliſchen Stoffen gezogene Haarbalſam Bsprit
des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold e Co. in
Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 1 iſt es, welcher dem Haarboden Friſche
und Geſundheit verleiht und gegen alle ferneren ſchädlichen Einwirkungen ſchützt.
tung eines Jeden ſei darum dies Mittel, das angewandt ſeinem weltberühmten Rufe ſtets ent

Der Beach-

rende Kuhmilch iſt

Magdeburg im Mai 1864.

Der beſte Erſatz für fehlende oder ungenügende Muttermilch, insbeſondere für die leicht ſäu

Timpe's Hraftgries,
à Pack 7 Aerztlich anerkannt das bewährteſte Dlätettéum für jedes Altersverhältniß, ſo
wohl für geſunde wie kranke Kinder, ſowie für ſchwache Greiſe, überhaupt für Alle, welche einer
leicht verdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen.

Das Raupt Depot habe ich d. Herrn e VI II für Halle übertragen.

Auf obige Annonce mich beziehend, halte ich dies rühmlichſt bekannte Diäteticum beſtens em-
pfohlen und bürgt die treue, ſtets wachſende Kundſchaft für den reellen Werth des Fabrikates
Eine ärztliche Anleitung zum richtigen Gebrauch wird beigegeben. C. VI iülIev.

Theodor Wimpeée.

Mamſell- Geſuch.
Eine perfekte Kochmamſell wird ſofort ge

ſucht. Briefe unter Chiffre C. L. poste re-
stante Eisleben.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
Hausburſche a. de Georgsburg b. Cönnern
a d. S.

den 4. Juni halte ich mit einem
e Transport Ardenner 4- und A4jähri
ger Pferde zum Verkauf im Gaſthof „zum Lö
wen“ in Eisleben, und den 5. Juni beim
Gaſtwirth Meiſel in Oberfarnſtedt.

L. Putze.
Für Buchbinder.

Eine kleine Vergoldepreſſe iſt veränderungs
halber billig zu verkaufen bei

H. Schumann in Weißenfels.
Ruſſiſche Sardinen in Picles, 2 et

1 pikant und Appetit reizend, empfiehlt

Rot e.
2te Sendung neuer

Faties Seriuge ſehr fett, er

hielt OIte.Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 1. Juni

Grosses ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
Diemitz.

Heute Mittwoch Fladen u. div.
Kaſfeekuchen.

9 CRauchfuss' Diablissement
in Diemitz.

Mittwoch den 1. Juni
Nachmittags Concert

Anfang 4 Uhr. F- Fiedler.
r Einladung.Sonntag den 5. Juni d. Jahres

ladet zum Vogelſchießen erge
e benſt ein

J F. Herrmann,Schießhauswirth in Zörbig.C OIG Co. Leipzigerſtr. 109. Nachmittags Concert und Abends Ball.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag den 3. ſowie Sonnabend

Sonntag den 5 Juni ladet zum Ringſtechen
und Schweine-Auskegeln ergebenſt ein

Dößel. G. Lange.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.

Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung hiermit die ergebene Anzeige daß wir
heute Morgen 2 Uhr durch die Geburt eines
geſunden Töchterchens erfreut wurden.

Halle, den 31. Mai 1864
Hermann Dönitz und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau,
Fanny geb. Tauer, durch Gottes Gnade
von einem geſunden Döchterchen glücklich ent
bunden

Delitzſch, den 30. Mai 1864.
Albert Hoffmann Diakonus.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Agnes Mennecke,
Friedrich Wittig.

Kaltenmarkt. Bahnhof Stumsdorf.
Verbindungs Anzeige.

Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Ernſt Süvern, Baumeiſter,
Bertha Süvern geb. v. Egidy.

Halle u. Nieder Spahr, d. 31. Mai 1864.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung Verwand
ten und Freunden die Nachricht, daß Gott
heute Morgen 4 Uhr mein innig geliebtes Söhn
chen. Eugen, im Alter von 3 Jahren, zu ſich
genommen hat.

Halle, den 31. Mai 1864.
Franziska verwittw. Engelke

geb. Nauenburg.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Geſtern verſchied fern von der Heimath mein

guter Mann, der Königl. Preußiſche Jntendan
turSecretär Ernſt Weſtphal, im 33. Le
bensjahre nach längeren ſchweren Leiden

Bad Soden, d. 25. Mai 1864.
Die titfbetrübte Wittwe

Veronica Weſtphaäl geb. Grahn.

wurde

88à 46
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Matktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 31. Mai 1864.
Weizen 2 11. 3 bis 2 bRoggen I. 20. I 21Gerſte e 12 h e 12 15Hafer J e 2 6Halle, den 31. Mai 1864.

Die PolizeiVerwaltung.
Halle den 31. Mai.

(Privatbericht.)
Getreide etwas mätter. Weizen 58 59 Bo. pr.

17074., Roggen 39 40 Bo. pr. 168 Gerſte 34
35 Bo. pr. 140 Hafer 25 26 Bo. pr.

100 e.
Magdeburg den 30. Mat. (Nach Wispeln.)

Weizen l GerſteRoggen Hafer S eNordhauſen den 30. Mai.

Weizen 2 4 7 i 17Roggen e 15 re 22Gerſte e 12 e 20Hafer 1 e e v I 3Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 30. Mai.
Weizen loco 49 60 nach Qualität.
Roggen loco 81- 82pfd. 382——39 ab Bahn u. Kahn

bez. 5 Ladungen 80-—83pfd. pari gegen Mai/ Juni u.
Juni Juli getauſcht. ſchwimm. im Kanal 1 Ladung 81
82pfünd. mit Aufgeld gegen Juni Juli getauſcht,
Mai u. Mat Juni 38 39-38 bez. u. G. z
Br. Juni Juli do. Juli Aug. 40 39 bez. u.G 40 Br Aug. Sept. 41 41 bez. Sept.
Oct. u. Oct Nov. 42 bez. Br. u. G.

Gerſte, große u. kleine 30—36 1 Ladung pommer
ſcher 3477 bez.

Hafer loco 24—-26 voln. Lieferung pr. Mai u.
Mat Juni 24 Br. Juni Juli 24 bez., Juli Aug.
25 Br.C Koch u. Futterwaare 39 46

Rüböl loco 137 Br. Mai u. Mai Juni 137
bez. Juni Juli do. Juli Aug. 1317 bez.

u. Br. S G., Aug. Sept. 13 Br. Sept. Oct. 14
13 bez. Br. G. Oet Nov. 13bez.

Leinöl loco 14 Br.
Sviritus loco ohne Faß 16 bez. Mai 16
16 bez. Mai Juni u. Juni Juli 16 Ibez. Br. u. G., Juli Aug. 167 bez. Br. u.G Aug. Septbr. 16 bez. u. Br. G.,Sevt. Oct. 162 bez. Br. u. G., Oct. Nov. 16,
bez. u. Br.

Weizen leblos.
Offerten ziemlich belangreich, wogegen es an genügender
Kaufliſſt fehlte und nur vereinzelte Umſätze zu notirten
Preiſen ſtattfanden. Von Terminen iſt auch heute wenig
belebtes Geſchäft bei feſter Tendenz zu berichten. Verkäu
fer blieben bei dem kalten Wetter zurückhaltend und nur
zu etwas beſſeren Preiſen konnte Anfangs die Kaufluſt
befriedigt werden. Später zeigte ſich mehr Angebot und
das Avance ging wieder verloren. Schluß matter. Hafer
ſtill. Von Rüböl iſt keinerlei Veränderung weder in den
Preiſen noch in der Tendenz zu berichten. Letztere blieb
matt ohne daß Käufer mit billigeren Geboten durchdrin
gen konnten gekünd. 800 Etnr. Spiritus ging analog
mit Roggen und mußte beim Beginn des Marktes meiſt
böber bezahlt werden. Jm Verlauf deſſelben gaben die
Preiſe aber wieder nach und der Schluß war feſt gekünd.
50,000 Quart.

Breslau, d. 30. Mat. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 142 G. 15 Br. Weizen weißer 60 73
gelber 60067 Roggen 44—46 Gerſte 35—-41

Hafer 29—32

Stettin d. 30. Mat. Weizen 50—55, Mai Juni u.
Juni Juli 55 bez. Juli Aug. 56 G. Sept. /Octbr
59 Br. u. G. Roggen 37—— bez. Mai Juni u. Juni
Juli 38; Br. Juli Aug. 38 bez. u. G. Sept. /Octbr.
u. Oct. Nov. 40 G
Juni 13 Br. Sept. Oct. 13 Br. bez. Spi
ritus loco Mai Juni u JuniſJult 159, bez. Juli Aug.
s Br. 0 Aug. Sept. 152, bez. u. Br. Sept. Octbr.
15 Br.

Hamburg d. 30. Mat. Weizen loco feſt, doch ruhbig.
Roggen loco ſtille, jedoch feſt, ab Königsberg Juni Aug

Zu 6062 angeboten 59--61 geboten. Oel loco u. Mai
27 Oct. 28 Br. flau.

Bekanntmachungen.
Mühlen Grundſtück Verkauf.
Wegen heranrückendem Alter bin ich geſon
nen meine Waſſermühle mit allem Zubehör,
Scheune und Stallung Hof, Garten und An
pflanzüng eircs s Morgen 84 Ruthen Feld
und Wieſen zu verkaufen.

Kaufluſtige können zu jeder Zeit mit mir in
Unterhandlung treten.

Mühle zu Cröllwitz bei Dürrenberg
Schröder Mühlenbeſitzer.

Von Roggen in effektiver Waare die F

Rüböl 13 bez. Mat un Mat

m osnös, hlhee rLebens Versicherungs- Bank.

nimmt Kinder in die
ſen auf.

bei der unterzeichneten General Agentur,
Tüchtige Agenten werden unter

zeichneten angeſteüt.

Die Geſellſchaft ſchließt unter günſtigen und ſoliden Bedingungen zu
Prämien Lebens und NentenVerſicherungen jeder Art, verſichert Ausſteuer und
Alters-Verſorgungs-Kapitalien, ſowie Begräbniß oder Sterbegelder und

für jedes Geburtsjahr eröffneten gegenſeitigen Verſorgungs-Kaſ

Ausführliche Proſpecte und. Formulare werden bei den Herren Agenten verabreicht,

Die General Agentur lIlalle, Königsplatz Nr. T.
C. Hellwig.

feſten und billigen

ebenſo
woſelbſt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird.
den günſtigſten Bedingungen durch den Unter

am ſüdlichen
des Waſſers
unter Leitung des Dr. Putzar.

Dr. Putzar's hydr. Schriften ſind aus allen
ſpeete aus Königsbrunn ſelbſt zu beziehen.

Waſſerheilanſtalt u. climatiſcher Kurort Königsbrunn,
Fuße der Feſtung Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwendunin allen Sempere iurgraden; ebenſo Molken u. ß

gymn. Kuren

Buchhandlungen u. Pro

Feuer,

Feuerfeste Geld und
Bücherschränke

aus der Fabrik von Somimnmermeyer G Co. in
Magdeburg, welche oftmaligen, gewaltſamen die

(biſchen Angriffen vollen Widerſtand geleiſtet, ſich im
und namentlich bei dem großen Brande in

Schleiz auf's Vollkommenſte bewährt haben halte ich
in neueſter alleiniger Conſtruction welcher
auf der letzten großen Weltausſtellung in London wie
derum von der Jury die höchſte Auszeichnung
zu Theil geworden iſt, ohne weitere Anpreiſung zur
Abnahme bei billigen Preiſen empfohlen.
niſſe und Skizzenblätter liegen bei mir zur Anſicht aus S
und werden auf Verlangen nach Außerhalb verſandt.

Aber Thee en atte S.

Preisverzeich

IIIuminations- Laternen- Wabrilg
von Th. Stecklenberg in Leipzig

empfiehlt ihr Fabrikat von Zug und BallonLaternen, Nieſen
acons, Ampeln und Brillant-Fackeln, ſo wie alle in

in ſtets neueſter und eleganteſter Ausführung zu billigen Preiſen.
Preiscourante und Muſtereolleetionen werden auf Verlangen ſofort verſandt.

und chineſiſche
dies Fach ſchlagende Artikel

Feuerſichere Steindachpappeé beſter Qualität empfehlen billigſt

B. Schmidt Co.
Selters Soda-, Kkohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia- Wasser, Fried-

richs haller u. kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

Tage die Reſtauration übernommen.

Lauchſtedt, den 1. Juni 1864.

die Mineralwasser- Anstalt von A. Nenmann in Querfurt,

Bad Uauchstedt.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich unter heutigem

i i Jndem ich um geneigte Berückſichtigung bitte verſpreche ich prompte Bedienung und ſolide Preiſe. Logir- und ſeparate Zimmer

W. Becker,
Gaſtwirth zum goldenen Stern“.

Für eine in der Nähe von Halle gelegene
Fabrik wird ein mit guten Atteſten empfohlener
Fabrikaufſeher geſucht und werden nur perſön
liche Bewerbungen berückſichtigt
Ed. Stückrath in der Exped d. Ztg.

Zwei tüchtige Stellmacher- Geſellen und einen
Lehrburſchen ſucht baldigſt der

Stellmachermeiſter Weber
in Osmünde bei Halle a/S.

Ein ehrliches reinliches Mädchen wird bei
2 einzelnen Leuten und im Laden ſofort zu mie

then geſucht. nOber Glaucha Nr. 11, 1 Treppe
Eine Fuchsſtute, 9 Jahr alt, 5“

e zu verkaufen ar
gr. Ulrichsſtraße A.

Schaafverkauf. Jn Röphig, Haus
Nr. 8, ſtehen 23 Stück 3 u. 4 jährige große
und geſunde Hammel zu verkaufen.

Ein Arbeitspferd, braune Stute, 5 Jahr
alt, ſteht zum Verkauf bei Matthät in Eis
leben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrückerei in Halle

Näheres bei

3 groß geritten und gefahren, ſteht

Hochſt wichtig ſur Schwerhörige
Der von Dr. udnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Ervachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
küngen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fal

len dje gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a Saale

4 Paar gebrauchte noch gute Kutſchgeſchirr,
ſowie 3 alte Blaſebalgen bei Fr. Langes
Söhne gr. Ulrichsſtr. 48.

Ein Pianino verkauft F. Bach Leip
zigerſtr. 95. Auch werden daſelbſt Reparatu
ren und Stimmungen an Pianoforten gut

ausgeführt. je n
Zwei gute Malergehülfen finden bei gutem

Lohn dauernde Beſchäftigung e bei

A. Köſter in Eisleben
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Zweite Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (m G. Schwetſchke'ſchen Perlage)

Halle Dienstag den I. Juni 1864.

he
kel

Zum Beſten
der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der

hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der
im Kampfe Geſallenen

ſind ferner bei uns eingegangen Von der Realſchulklaſſe IIIb 5 Thlr.
14 Sgr. 3 Pf. und Sammlung beim Königsſchießen der Schützenge
ſellſchaft in Cönnern 10 Thlr. Beide Beträge wurden an das Unter

Expediti
7

on der Halliſchen Zeitung.

Dentſchland.
Frauzöſiſche und engliſche officiöſe Correſpondenzen beſchäftigen

fich angelegentlichſt mit der Theilung Schleswigs nach der Sprach-
gren ze und behandeln die Abgrenzungsfrage bereits als definitiv er
Jedigt. Die neutralen Mächte wären darüber einig daß zwei Dritt
theile des Herzogthums an Dänemark ein Dritttheil Schleswigs mit
Holſtein und Lauenburg verbunden als unabhängiger Staat conſtituirt
und in den Deutſchen Bund aufgenommen würde. Mit gleicher Be
ſtimmtheit wird die Bedingung als angenommen bezeichnet nach wel
cher weder in Rendsburg noch in Kiel die Anlage von Befeſtigungen
geſtattet ſein ſolle. Alſo die neutralen Regierungen wären bereits
über einen ſolchen, Deutſchland aufzuerlegenden Schimpf einig! Dieſen
Anmaßungen ſteht allerdings die unverſchämte engliſche Eininiſchung in
die Ausführung der Waffenſtillſtands Bedingungen zur Seite, aber da
mit iſt die Berückſichtigung derſelben noch lange keine Thatſache viel
mehr tritt die Stellung, welche die beiden deutſchen Großmächte in der
ſchleswigholſteinſchen Frage eingenommen haben, dieſen Prätentionen
in der entſchiedenſten Weiſe entgegen. Durch die Aufgabe des Lon
doner Vertrages haben die beiden Contrahenten deſſelben poſitiv aner
kannt, daß König Chriſtian IX. kein Anrecht auf die Krone von Schles
wigHolſtein hat. Die Unabhängigkeit der Geſammtheit der beiden
Herzogthümer von Dänemark iſt dadurch zugegeben, und für dieſe tre
ten in erſter Linie Preußen und Oeſterreich ein. Sie können dies in
Beziehung auf das Herzogthum Schleswig um ſo mehr, als ſie hier
noch das Recht des Erobexers geltend machen dürfen. Von einer
eigenmächtigen Verfügung der neutralen Mächte über den nördlichen
Theil Schleswigs zu Gunſten Dänemarks kann alſo gar keine Rede,
die Erledigung dieſer Angelegenheit nur Gegenſtand der Berhandlungen
auf der Conferenz und Lauenburg nur event. Object des Tauſches ge
gen das Abtreten des nördlichen Theiles von Schleswig an Dänemark
ſein. Die Frage, welche Befeſtſgungen der unabhängige Staat Schles
wig-Holſtein auf ſeinem Gebiete anzulegen für zweckmäßig findet ha
ven ſelbſtverſtändlich nicht die neutralen Mächte, ſondern die betreffende
Regierung und der Bund zu beantworten, und die anmaßenden For
derungen, daß keine Befeſtigungen auf dieſem Gebiete anzulegen ſeien,
werden hiernach die beiden deutſchen Großmächte zurückweiſen. Wollen
die neutralen Cabinette Dänemark eine beſonders ſichere Poſition ver
ſchaffen, ſo mögen ſie auf den preußtziſchen Vorſchlag eingehen dieſen
Staat wie Belgien zu neutraliſiren. Die norddeutſchen Grenzen be
dürfen gegen Dänemark keine Befeſtigungen, ſie müſſen aber gegen
Eventualitäten geſchützt ſein welche durch Landungen in größerem
Maßſtabe in der Flanke der deutſchen Heeresſtellungen bewerkſtelligt
werden können. Die ganze Jdee des deutſchen Küſtenſchutzes liegt die
ſem Gedanken zu Grunde

Gegenwärtig treten die Landwehr-Bataillone in einer Stärke von
500 Köpfen zu einer 14tägigen Uebung zuſammen. Officiöſe Blätter
bemerken, dieſe Uebung erfolge nur deshalb, weil „die das Abgeordne
tenhaus beherrſchende Fortſchrittspartei““ bei der letzten Berathung des
MilitärEtats „gegen den Antrag der Regierung 10,000 Thlr. zu Land
wehr Uebungen bewilligt.“ Zuletzt wird den Landwehrmännern ganz
unverhohlen zugerufen „Merkt euch das, wenn ihr das nächſte Mal
an die Wahlurne tretet, denn die jetzige Landwehr Uebung haben die
von euch gewählten fortſchrittlichen Deputirten allein hervorgerufen!“

München d. 26. Mai. Der „Nürnberger Anzeiger“ ſchreibt:
Prof. v. Liebig hat in der letzten Zeit vier große Sünden begangen,
welche in der Hauptſtadt an der Jſar nimmermehr vergeben werden.
Fürs Erſte hat Liebig geſagt, daß Baierns Ackerbaubetrieb im Vergleich
mit andern vorgeſchrittenen ackerbautreibenden Staaten nicht eine der
erſten, ſondern vielmehr eine der letzten Stellen einnehme. Fürs Zweite
hat er einen Hauptgrund dieſer wenig rühmlichen Stellung darin ge
funden daß der geſammte Schulunterricht Baierns auf total falſcher
Grundlage beruhe. Fürs Dritte hat er es aber ſogar gewagt, die hohe
und niedere Bureaukratie Baierns als eine ſolche zu bezeichnen, welche

wie in tauſend anderen Dingen auch hier ihre Unfähigkeit be
weiſe, die Gegenwart zu verſtehen. Sie könne daher weder etwas Le
benskräftiges und nachhaltig Gutes ſchaffen, noch auch nur fördern.
Fürs Vierte aber hat Liebig gar noch in die geheimnißvolle Gegenwart
hin eingegriffen und den Nachweis geliefert, daß Baierns Diplomaten

Künſtler ſich am Wohlſtande Baierns auf die unverantwortlichſte Weiſe
verſündigen würden, wenn ſie aus purem Widerwillen gegen den Einen
und aus blindem Vertrauensduſel gegen den Andern den Zollverein
ſprengen. Alle die Vorwürfe, welche Prof. v. Liebig jetzt ausſpricht
und begründet, hat die freiſinnige Preſſe Baierns und Außerbaierns
ſchon tauſendmal ausgeſprochen und begründet.

Afrikg.
Die Bewegung in Tuneſien iſt ſo unerheblich nicht, wie man ſte

von manchen Seiten darzuſtellen ſucht. Die Stämme, welche Oepu

tationen an den Bey ſchickten, waren bisher gerade die ſtörriſchſten und
haben, wie wenigſtens der „Oſtd. Poſt“ berichtet wird nur einen mo
mentanen Scheinfrieden geſchloſſen; im Uebrigen organiſirt ſich der Auf
ſtand durchs ganze Land. Nachdem die Aufſtändiſchen ſich mit den
Küſtenſtädten in Einvernehmen geſetzt und einen Bey gewählt haben,
vermeiden ſie ſorglich jeden Conflict mit den Fremden, um keinen Vor
wand zum Einſchreiten zu geben. Der öſterreichiſche Berichterſtatter
bemerkt ferner: „Jn den Küſtenſtädten Suſa, Mekdia, Sfax ec. herr
ſchen wohl Unordnungen, die jedoch nur von Dieben, Deſerteuren und
anderem Geſindel herrühren, gegen welche die Behörden keine Macht
in Händen haben. Daher ſehen ſich die Europäer genöthigt, ſich auf
die fremden Schiffe zu flüchten. Handel und Wandel ſtockt, da auch
die Straßen im Jnnern unſicher geworden ſind; die Karawanen kom
men nicht mehr an, die Eilboten werden ausgeplündert, die Briefe
vernichtet und der Verkehr iſt nur noch auf dem Seewege möglich
Die Conſuln von Frankreich und Jtalien handeln noch immer im be
ſten Einvernehmen. Sie gewähren allen Europäern eine Zuflucht auf
ihren Kriegsſchiffen und ſtellen ſich überhaupt als Beſchützer der Frem
den ſehr in den Vordergrund. Der engliſche Conſul ſpielt eine auffal
lend reſervirte Rolle er gewährt nur den Engländern ſeinen Schutz
und nur dieſe werden auf dem engliſchen Schutze zugelaſſen auch nimmt
er nur Briefſchaften für die engliſche Regierung an. Sogar die Mal
teſer, die doch auch engliſche Unterthanen ſind, mußten auf dem ſardi
niſchen Kriegsſchiffe Garibaldi ein Aſyl ſuchen. Die Beziehungen des
Bey zum franzöſiſchen Conſul haben ſich ſeit der Ankunft des türkiſchen
Bevollmächtigten bedeutend verſchlimmert. Bei ſeiner Ankunft machte
er dem Franzoſen weis, er wäre beauftragt, ſich mit ihm ins vollſte
Einvernehmen zu ſetzen weil er beſorgte, die Franzoſen würden ihn
ſonſt an der Ausſchiffung hindern; kaum hatte er jedoch den Fuß ans
Land geſetzt, ſo ſchickte er ſeinen Secretär zum engliſchen Conſul wo
er zwei Stunden verweilte, und es liegt klar am Tage, daß ſich beide
im beſten Einvernehmen befinden und daß die Pforte geſonnen iſt die
gegenwärtige wahrſcheinlich durch ihr eigenes Zuthun hervorgerufene
Complicätion zu benutzen, um mit dem Beiſtande Englands ihre Auto
rität in Tunis wieder herzuſtellen. Dies will aber Frankreich um jeden
Preis verhindern, und der franzöſiſche und der italieniſche Conſulhaben
ihre hier feßhaften Landsleute veranlaßt, ihnen Adreſſen zu üderreichen,
worin geſagt wird, dieſer Zuſtand könne nicht länger dauern, es müſſe
demſelben ein Ende und der Bey für alle Folgen deſſelben verantwork
lich gemacht werden So wird der Gang der Dinge jetzt von öſter
reichiſcher Seite angeſehen. Man ſieht Frankreich und Jtalien, Eng
land und die Pforte ſowohl, wie die Beduinen im Jnnern des Landes
und die Mauren in den Küſtenſtädten, ſie alleſammt wollen die Noth
des Bey ausbeuten Der Abend Moniteur“ vom 30. Mai kündigt
an daß der ViceAdmiral Graf BouetWilkaumez vor Tunis ange
kommen iſt. Die betreffende Depeſche conſtatirt dem Moniteur“ zu
folge „den vortrefflichen Eindruck welchen die Anweſenheit dieſes Admi
rals und die großartigen franzöſiſchen Streitkräfte, welche Frankreich
jetzt vor Tunis hat hervorgebracht haben“.

Vermiſchtes.
Von dem Abgeordneten, Rechts-Anwalt Mellien in Sprem

berg iſt der Redaction der „Berl. Montags Ztg.“ nachfolgendes Schrei
ben zugegangen „Spremberg, den 26. Mai 1864. Einer verehr
lichen Redaction bekenne ich hiermit den Eingang der mir mittelſt
Schreibens vom 23. d. Mts. für die Hinterbliebenen des Pioniers
Klincke überſandten 77 Thlr. 10 Sgr. und werde über die Verwen
dung ſeiner Zeit berichten. Jch will hierbei zur Berichtigung eines
auch in hieſiger Gegend eine Zeit lang obgewalteten Jrrthums anzuzei
gen nicht verfehlen, daß Carl Klincke am 15. Juni 1840 geboren
und erſt im Jahre 1861 als Pionier eingetreten iſt. Seine Entlaſſung
erfolgte auf ſogenannten Königs Urlaub im Herbſt 1863. Er iſt alſo
nicht Landwehrmann geweſen. Jch ſetze voraus, daß es darauf aber
den Theilnehmern Jhrer Sammlung nicht angekommen iſt, ſondern der
Muth des Soldaten hat anerkannt werden ſollen. Auch über die Fa
milien Verhältniſſe des Klincke ſind manche Jrrthümer im Umlauf.
Er hat nur eine 2 jährige Tochter und eine Wittwe hinterlaſſen, wel
che im Juli d. J. ihre Niederkunft erwartet. Seine Mutter hatte ſich
mit ſeinem gewiſſen Mettke wieder verheirathet und aus dieſer Mettke
ſchen Ehe ſind noch zwei Kinder eine 20fährige Tochter und ein 17
jähriger Sohn am Leben. Carl Klincke hat von ſeinem 14. Jahre
ab auf der Kohlengrube des Gutsbeſitzer Heinze in Bohsdorf gearbei
tet und ſich den Ruf eines ordentlichen und fleißigen Arbeiters erwor
ben. Die Familie wohnt auf einem kleinen Häuslergut auf dem Hor-
nöoer Vorwerk im Kreiſe Spremberg, zu dem etwa 6 7 Morgen Rog
genland von geringer Qualität gehören. Die Gaben für ſeine Familie
fließen ziemlich reichlich und werden nach meiner Schätzung über 1500
Thlr. betragen Ich ſtelle ergebenſt anheim, dieſe Notizen zur Berich
tigung des Thatbeſtandes gelegentlich zu benutzen.

Der Hirſchberger Gebirgsbote meldet? Wegen des vielen
gefallenen Schnees im Gebirge beſchloß eine Geſellſchaft zu Arns-
berg bei Oberſchmiedeberg eine Schlittenpartie zu machen und fuhr
am 25. Mai, Vormittags 9 Uhr, von der Gotteshilfe bis zum Arns-
berger Kretſcham. Die Fahrt ging ſchneller als auf der Eiſenbahn

Ein neuer Poſtreviſor. Das Binger Kreisblatt erzählt
folgendes Curioſum aus Bingen, di 18. Mai: Das hieſige Poſtbüreau
wurde geſtern Abend von einer außerordentlichen Reviſion heimgeſucht,
welche die regelloſe Flucht des geſammten Poſtperſonals zur Folge
hatte. Der hieſige Gemeindeochſe, der behufs Wiederherſtellung
ſein er angegriffenen Geſundheit auf dem Poſthofe promenirte, nahm



den geeigneten Moment wahr, die Thür des Poſtbüreaus aufzuſuchen
und „würdevoll. vorſchreitend ſich dem erſtarrten Perſonal zu präſenti
ren. Nachdem er die nächſte Gasflamme verwundert angeglotzt und
bei näherer Jnſpektion einen Theil ſeines Bartes eingebüßt, gab er
ſein Mißfallen ſo unzweideutig zu erkennen daß ſämmtliche Beamten
durch die Fenſter auf die Straßen ſprangen. Ein vom ſtrengſten Pflicht
gefühl diktirter Verſuch des Poſtpraktikanten Sch., zurückzukehren und
die im Poſtbureau auf dem Boden lagernden Pakete in Sicherheit zu
bringen wurde ſo feindſelig aufgenommen daß nur ein wiederholter,
an die kühnſten turneriſchen Leiſtungen der Neuzeit erinnernder salto
mortale durchs Fenſter weiteres Unglück verhütete. Schließlich gelang
es einigen Fachmännern den unberufenen Reviſor, der glücklicherweiſe
keine bedeutende Verheerungen angerichtet, wieder in feſten Gewahrſam
zu bringen.

London. Zur Shakeſpeare-Feier in London wurde von
der Schneiderfirma Moſes u. Sohn ein Werkchen herausgegeben, das
mit einem glänzend geſchriebenen Eſſay über Shakeſpeare und ſeine
dichteriſche Bedeutung beginnt. Nach dieſer Einleitung folgen ſyſtema
tiſch geordnete Citate, in denen Kleidungsſtücke von dem unſterblichen
William namhaft gemacht werden. Jedes dieſer Citate wird benutzt,
um das Publikum darauf aufmerkſam zu machen daß ein ſo poetiſch
geheiligtes Kleidungsſtück in moderner Vervollkommnung in dem be
rühmten Etabliſſement von Moſes u. Sohn um ſo und ſo viel Schil
linge und Pence zu haben ſei.

Zwei Genoſſenſchaftstage in der Provinz Sachſen.
(Fortſetzung.)

Die Halliſche Genoſſenſchafts- Verſammlung fand am 22.
und. 23. Mai in dem feſtlich geſchmückten Saale des Neumarktſchießgra
bens ſtatt. Die Einladung zur Beſchickung derſelben war unter'm 28.
April von dem Direktorium und Verwaltungsrathe des hieſigen Vorſchuß
und Sparkaſſenvereins an 60 Vereine der Provinz und des Herzogthums
Anhalt erlaſſen von dieſen waren Folgende durch die nebenſtehenden De
putirten vertreten Allſtedt Hr. Börner Artern Hr. Günzel und
Henkel, Bernburg Hr. Brumme und Rienecker, Bitterfeld Hr.
Richter Calbe a/S. Hr. Bucerius und Jmroth, Calbe a/S. Hand
werkerverein) Hr. Lorenz, Cöthen Hr. Stöber, Thrieſetau und
Fitzau, Cöthen (Vorſchußbank) Hr. Kaufmann und Jrmer, Delitzſch

Hr. Droitſch, Dommitzſch Hr. Kühne, Eckartsberga Hr. Schu
bert, Eilenburg Hr. Offenhauer, Eisleben Hr. Sörgel, Hecklau,
Billing und Gerhardt, Freyburg a/U. Hr. Baltzer und Zeiger, Goll
me Hr. Hempel, Halle Hr. Demuth, Lindner, Friedrich, Voigt,
Müller und Rudolph Jeßnitz Hr. Conradi, Löbejün Hr. Nitzſchke,
Mansfeld Hr. Vogel, Merſeburg Hr. Klingebeil, Köppe und Juſt,
Merſeburg (Aſſociation) Hr. Bichtler, Mücheln Hr. Mildner und
Schirrgott, Naumburg Hr. Voß, Nebra Hr. Brecht, Nienburg

a/S. Hr. Barkow und Knauf, Oſterfeld Hr. Kaltenbach und Pe
termann Querfurt Hr. Otto Raguhn Hr. Pohle und Püſchel,
Reinsdorf Hr. Reißhauer und Hempel, Roitſch Hr. Zeiſing und
Krone Roßleben Hr. Fritzſche und Marwitz, Sandersleben Hr.
Schmidt und Voigt, Schafſtädt Hr. Häßler und Bauer Schkeuditz

Hr. Jeßnitzer, Hecht und Hering, Weißenfels Hr. Schmidt, Gep
pert und Lohſe, Wettin Hr. Schade und Ulrich, Wittenberg Hr.
Zuch und Fiſcher, Zeitz Hr. Topſchall und Patſchke, Zerbſt Hr.
Vollſchwitz, Zörbig Hr. Schaaf J. und II., Birkhold, Kluge, Scharf
und Moldorff, Zörbig (2ter Verein) Hr. Körner, mithin im Ganzen
41 Vereine, vertreten durch 79 Deputirte. Nach herzlicher Begrüßung
der nach und nach Eintreffenden wurde die Verſammlung am Sonntag
Abends 6 Uhr durch den Vorſitzenden Fabrikant Demuth, mit einer
Rede eröffnet, deren ungefähren Jnhalt, Veranlaſſung und Ziel der Zu
ſammenkunft bezeichnend, wir nachſtehend wiedergeben:

Der Halliſche Vorſchuß und Sparkaſſenverein habe auf Anregung benachbarter
Vereine ſich berufen gefühlt, die Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen und dem
Herzogthum Anhalt zur Bildung eines Unterverbandes einzuladen, der den Zweck ha
ben ſollte, eine angemeſſene Gleichheit in der Geſchäftsführung und eine engere Ver
bindung der Vereine ſelbſt zu begründen. Dem nachzukommen ſei eine alte übernom
mene Verpflichtung denn ſchon bereits auf dem Vereinstag zu Potsdam im Jahre
1862 ſei ein dahingehender Beſchluß gefaßt worden. Der Antragſteller wäre damals
Schulze Delitzſch der Gründer des erſten Vereins, der verehrte Anwalt der Ver
eine geweſen. Derſelbe habe ſeinen Antrag dadurch motivirt daß ſeit dem Jahre1849 das Genoſſenſchaftsweſen immer mehr h entwickelt, ſo daß nach und nach das

Bedürfniß ſich herausgeſtellt, eine Verbindung der Vereine unter einander anzubah
nen. So wäre der erſte Vereinstag im Jahre 1859 in Weimar zuſammengetreten,
auf welchem die Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften gegründet ſei. Weitere
Vereinstäge wären dann in Gotha, Halle und Potsdam abgehalten. Bei dem gro
ßen Nutzen den die Anwaltſchaft geſtiftet, habe es ſich als zweckmäßig herausgeſtellt,
ein Mittelglied zwiſchen den einzelnen Vereinen und der Anwaltſchaft in den Unter
verbänden herzuſtellen.

Dieſer Gedanke wäre zuerſt vom Königreich Sachſen ausgegangen und hätte ſich
auch dort der erſte Unterverband gebildet. Weitere Verbände hätten ſich dann bald
entwickelt, z. B. in dem Preußiſchen Rheinlande und in Weſtphalen. Die Anwaltſchaft
wäre nunmehr aufgefordert worden ein Statut auszuarbeiten, auf Grund deſſen ſich
weitere Verbände bilden ſollten. Das Statut wäre vorgelegt und von dem dama
ligen Vereinstag einſtimmig angenommen. Jn Folge deſſen bildeten ſich auf
Grund des Statuts weitere Verbände in der Provinz Schleſien in Oſtpreußen und
in Norddeutſchland. Auch in der Provinz Sachſen wäre ſchon am 26. Septem
ber 1862 in Freiburg a U. auf Anregung des Müchelner VorſchußVereins der Ver
ſuch gemacht worden einen ſolchen Unterverband zu gründen. Das von dem Müchel
ner VorſchußVerein vorgelegte Statut ſei aber in ſeinen einzelnen Paragraphen viel
weiter ausgeführt geweſen als das Normal Statut während der projectirte Verband
eine enge Gränze zog und fich nur auf eine kleine Anzahl von Vereinen beſchränken
wollte. Deswegen ſei auch von SchulzeDelitzſch, als Anwalt aller Vereine, in
der „IJnnung der Zukunft darauf aufmerkſam gemacht daß das Vorhaben wohl nur
als ein ſchwacher Verſuch zur Gründung eines ſolchen Verbandes anzuſehen, und höch
ſtens als Kreisverband gelten könne. Aehnliche Bedenken hätten ſich denn auch auf
dem zweiten Vereinstage des Kreiſes am 21. April 1863 in Merſeburg geltend ge
macht und nun wäre einſtimmig beſchloſſen worden den Verband zu einem Provin
zialverband auszudehnen Und zwar ohne jede Grenzbeſtimmung. Der Halliſche Vor
ſchußverein wäre damals mit dieſem Auftrag beehrt worden, und derſelbe ſei dieſer Auf
Forderung im März v. J inſofern nachgekommen als er Cireulgre gn die Vereine

der Provinz erlaſſen und wegen Bildung eines Provinzialverbandes auch von 22 Ver
einen zuſtimmende Erklärungen empfangen habe.

Es wären aber im vergangenen Spätſommer und Herbſt ſo viel Vereinigungen
und Zuſammenkünfte geweſen daß der hieſige Verein nicht geglaubt habe, das Jn
tereſſe für das Vorhaben lebendig erhalten zu können deshalb ſei damals die Ange
legenheit nicht zum Austrage gekommen. Da habe im Februar d. J. der Vorſtand
des hieſigen Vereins wegen Gründung eines Unterverbandes von Herrn Pariſtus
in Gardelegen der dieſelbe Jdee gehabt, eine nähere Auskunft über das Project
gewünſcht ünd eine Beſtimmung ſei dahin getroffen worden daß Herr Pariſius die
Vereine in dem obern Theile der Provinz Sachſen und in Braunſchweig zur Grün
dung eines Unterverbandes auffordern möchte, während von hier aus die Vereine in
dem untern Theile der Provinz wie in dem Herzogthum Anhalt zur Gründung eines
ſolchen Verbandes veranlaßt werden ſollten. Die Einladungen ſeien ergangen an 60
Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen und in Anhalt und 41 Vereine durch 79
Deputirte vertreten. Der Schluß der Rede lautete:

„„Jndem ich Jhnen, geehrte Anweſende, für Jhr Erſcheinen im Namen des Halli
ſchen Vorſchuß Vereins meinen Dank ſage heiße ich Sie recht herzlich willkommen in
unſerm Halle.

Auch von den nicht erſchienenen Vereinen werden ſich noch manche uns anſchließen
wenn ſie erſt die Erfolge und die Früchte ſehen die aus einem ſolchen Unterverbande
erwachſen denn gewiß alle Anweſende theilen mit mir die Ueberzeugung, daß die auf
Selbſthülfe gegründeten Genoſſenſchaften für die Mitglieder eine Quelle des Wohl
ſtandes ſind und weſentlich zu der ſittlichen Entwickelung des Volkes beitra
gen. Die deutſchen Genoſſenſchaften ſind in deutſchem Geiſte gebildet, aus dem
deutſchen Weſen heraus und geben einen Beweis dafür, daß der deutſche Mittelſtand
zu der Reife' gediehen iſt, ſeine gemeinſamen Angelegenheiten ſelbſt zu führen.

Möge denn auch bei den bevorſtehenden Verhandlungen dieſer deutſche Geiſt und
die Einigkeit, welche die Vereine beſeelen ſoll obwalten

Nachdem der Vorſitzende hierauf die mit allgemeiner Freude begrüßte
Nachricht daß am Montage Hr. Schulze Delitzſch den Verhandlungen
beiwohnen werde verkündet ſtellte er die von dem Verwaltungsrathe des
hieſigen Vereins ausgearbeitete Geſchäftsordnung zur Berathung. Auf
Grundlage derſelben wurde das Büreau gebildet und durch Acclamation
einſtimmig zum Vorſitzenden: Hr. Demuth (Halle), zu Stellvertretern
die Hrn. Sörgel (Eisleben) und Lindner (Halle), zu Schriftführern:
die Hrn. Otto (Querfurt), Voß (Naumburg), Müller (Halle) und
Kühne (Dommitzſch) gewählt. Hierauf erfolgte die Bildung von J Ab
theilungen als deren Vorſitzende die Herren Oemuth, Sörgel und
Lindner beſtimmt wurden. Demnächſt wollte man in die Berathung
des entworfenen Statuts für den Unterverband eintreten daſſelbe wurde
indeſſen nür vorgeleſen und alsdann der Abtheilung J zur Vorberathung
überwieſen

Die vorbereitende Verſammlung am Sonntag Abend war hiermit ge
ſchloſſen viele der Anweſenden blieben jedoch noch im Lokale, in dem in
zwiſchen eine ziemliche Anzahl Halliſcher Sänger erſchienen war, die durch
heiteren Geſang und ernſte wie launige Reden und Toaſte Frohſinn und
Gemüthlichkeit bis um die Mitternachtsſtunde lebendig erhielten. Der
Bericht über die Verhandlungen am Montage wird nach der definitiven
Feſtſtellung der Protokolle erfolgen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche National-Bibliothek. Volksthümliche Bilder und Erzählungen aus

Deutſchlands Vergangenheit und Gegenwart. Herausgegeben von Ferdinand
Schmidt. Zwölfter Band. Lieferung 26 u. 27.) gr. 8. Berlin, B. Brigl.

(Dieſe Lieferungen enthalten „Kaiſer Maximiltan I.““, eine tüchtige und intereſ
ſante Arbeit von Karl Klüpfel in Tübingen.)

Zeitschrift für Kapital und Rente. Systematische Mittheilungen aus
den Gebieten der Statistik, Nationalökonomie, Börse, Finanz- und Kreditgesete-
gebung von A. Moser, Verwalter des Interkalarfonds in Stuttgart. Erster
Band 2. Heft. gr. 8. Stuttgart, Wilhelm Nitzschke.

Daniel Hooibrenk's künſtliche Behandlung und Befruchtung der
Körnerfrüchte und Bäume von J. J. Rochuſſen, Staatsminiſter. Aus
dem Holländiſchen von E. von Franckenberg. Mit im Text gedruckten Abbil
dungen Hamm, Grote'ſche Buchhandlung

Die Holzgewächſe des Friedrichshains bei Berlin. Mit einer Beſchrei
bung des Friedrichshains und geſchichtlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen. Ein Weg
weiſer für Lehrer und Schüler von C. L. Jahn, Mitglied des botaniſchen Vereins
der Mark Brandenburg. Mit einem Plane des Friedrichshains. 8. Berlin Ju
lius Springer. 4Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung der
Herren Oberſchulrath Lauckhard, Prof. Eckſtein, Prof. Maſtus, Prof. Bock, Se
minar Dir. Curtmann Dir. Hauſchild Dir. Zille u. A. herausgegeben von Dr.
Eart Pilz. Erſter Band. 4. Heft. gr. 8. Leipzig und Heidelberg, E. F. Win
ter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Nachrichten r
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.Dividen den. Allg. Eiſenb. Verſ. Geſ. zu Berlin 22 excl. Zinſen.
Berliniſche Lebensverſ. Geſ. an die Verſicherten 14 der 1859 gezahlten Prä
mien, an die Actiongire 23 20 Berliner San delegeſ 8 (16 zahl
bar mit noch 12 Lebensverſ. u Erſparnißbank zu Stuttgart 38 für die
Ende Juni aufgenommenen Verſicherten. Magdeburger Privatbank 22

Verlooſungen. Neiſſe Brieger Eiſenb. Prior. Obligationen 5. Verl. am
25. April, zahlb. am J. Juli. Niederſchl. Zweigbahn Priorit. Oblig. am 25.
April zahlb. am I. Juli. Berlin Hamburger Eiſenb. Priorit. Oblig. I. u.
Emiſſion 16. reſp. 15. Verl. am 26. April zahlb. am 1. Juli. Oberſchl. Eiſen
bahn Prior. Actien u. Oblig. am 28. April, zahlb. I. Juli. Herzogl. Braun
ſchweigiſche Kammer u. Lanpdesſchuldverſchr. am 18. März, zahlb. am 1. Octbr.
Baieriſche Staatsobligationen 15. reſp. 13. Verl. am 15. April zahlbar ſofort.

95 Norweg. Staatsanlehen von 1858 u. 1863 am 15. April zaylb. 15. Jult.

Konkurſe.
Parfümerie, Licht und Seifenfabrikant O. Bartel zu Berlin. Handels

mann Carl Sonnabend zu Berlin. Juwelen und Antiquitätenhändler Abra
ham Auerbach zu Hohenfelde (Hamburg). Kaufmann Kafimir Szwaba zu
Thotn. Kaufmann Ernſt Samuel Bie ber zu Mewe (Kreisger. Marienwerder)

Nähmaſchinenfabrikant Carl Friedr. Schubarth zu Reudnitz (K. ſächſ. le
amt Leipzig). Kaufmann Waldemar Kaßner zu Frankfurt a. O. Handels
mann Moſes Lilienthal zu Blankenburg (Kreisger. Angermünde). Kaufmann
E. A. Prinz zu Jnowracla. Kaufmann Marcus Abrabam Märcus, in Firma
M. Marcus, in Rehden (Kreisger. Graudenz). Kaufmann Alexander r
berg zu Culm. Kaufmann Chriſttan Schurz zu Köln. Kaufmann St
Lauter zu Neidenburg. Pporzellanhändlerin Wittwe Gottfried Liethen, Du
ſtiane geb. Baſt, zu Mülheim a. Rh. (Handelsger. Köln). er re h
thaſar Liethen zu Mülheim a. Rh. (Handelsger. Köln). Kaufmann 31
Schmidt zu Ruß (Kreisger. Heydekrug). Garderobehändler Hermann Wolff
Königsberg in Pr. Hefenhändler Anton Giersberg zu Köln.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Stadt Zürich. Hr. OAmtm. Bodenſtein a. GroßOerner. Die Hrrn. Kauft.
Egeling, Schönert u. Hinſche a. Leipzig Gerber a. Zeitz Wenige a. Gotha,
Turnau Nelken u. Bockhacker a. Berlin.

Coldner Ring. Die Hrrn. Kauß. Bönich u. Roſenthal a. Leipzig Oelſchlä
ger a. Magdeburg Barkhauſen a. Cettwig, Steinhauſen a. Erfurt Müller a.
Chemnitz Wagner a. Guben Steinbach a. Hamburg Gülig a. Eiſenach Si

u. Schubarth a. Nordhauſen Pellers a. Neuß Philipſon a. Berlin, Schmidt a.
Magdeburg Wagner a. Leipzig.

Mentes Höotel. Hr. Kaufm. A. Mohr u. Hr. Fabrik. R. Mohr a. Königſee.
Hr. Dir. Schneider a. Weimar. Hr. Dr. med. Oſann m. Gem. a. Gießen

Die Hrrn. Kaufl. Vogel m. Gem.Hr. Rent. Halßner m. Fam. a. Hamburg.
a. Halberſtadt, Gießler a. Anclam. Hr. Jngen. Beekmann a. Köln g. Rh.
Hr. Fabrik. Pantel a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.

mon a Berlin 30. Mai Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.öwe. Magdeb Bredt a. Nordbauſen iper e e Se Flantfutt a. M. FHr. v Luftdruck 334,15 Par. L. 334,87 Par. L. 335,30 Par. L. 334,77 Par. L.
Müller a. Artern. Hr. Partik. Reichardt a. Gera. Dunſtdruck 2/80 Par. L. 1,77 Par. L. 2,15 Par. L. 2,24 Par. L.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Görne a. Wallbrun. Hr. Artiſte Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 40 pCt. 67 pCt. 64 pCt.
Mallart a. Dahlen. Frl. Bredowska a. Danzig. Die Hrrn. Kauft. Schilling Luftwärme 5,6 G. Rm. 9,2 G. Rm. 65,3 G. Rm. 6,7 G. Rm.

ſj Fersonengeld.7 eAbgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle. r er
o H. h 7 r 10 d von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. Kl. P. Kl. II. L6 D. 15 M. Mrg. ).7 W. Mrg. 7 7t n v n 70. i. erAbs. nach L um Abds. 6) 8 U. 45 M. Abds. u Fur, 27 18 II 1 22 16An von ACIPZIC. 7 W. a5. Sir 9 V. V. H. 1 W. 10 e 29 226 e e 110Kekm. 10 6 W. 50 f. Abds. 11) 8 V. Abds. 12) Wittenbere 5 2 -2176528 320 n

10 50 M. Abds. e e 22 er eNr. 6 u. 7 (Sehnellzüge) halten zwischen Halle und Leipzig mieht an Nr. 1, Binerfelä 557 121 5 8 28 65, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeförderung) halten anoh bei Gröbers Tour u. Retour Bulen V in h 6 6 23 17
(Ewiscehen Halle u. Schkeuditz) an. r Rat bie 19 15 22 S r4 Dio

B -Billet 19 13 6 mens7 V. 45 M. Arg. 2) 9 V. Vrm. 8) 1 W. v v RetonreBile
10 A. Nohm. 6 50 M Lhas. 5) 8 W. e Ka m, 15 i 75 16 11 6Abg. r d b has. hen in Coilten) 10 so Aba. a e r Als z SAn von Magdeburg i0 e Mrg, an in hen übern. 70. r a36. M. Arg. 9.10 W. 85 M. rm 10) Fenme eu e20 M. Nohm. 11) 7 D. 16 M. Ab. 12)80. 45 M. Ab. ine gen n. urüe b d E

Kr. I a, 12 ind Sehnellzüge Nr. 6 u. 10 halten in Gunadaun und Nr. 12 in i Tags nun e c S v c z 613 326
Seksnebeek, Gnadeu, Saale u. Stnmnsdörf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 ind Bunt s un n w. 7is
Güterzäge mit Personenbeförderung halten auch be Westerhueen, Wulten, c t z ne e re 2 5 2Gr. Weissandt u. Niemberg an. Frau e e als o nun SBei Stum a dort wird auf dem Cours von Halle nacu Asgdebarg um 8 D. 6 M. an ruxt a D. Iöſ21 928
Reg 9 U. 50 M. Vrm. W. 40 M. Mitt., 7 V. 20 M. 8 50 M. Abäs, u.
11 V. 18 M. Nachts auf dem Cours von Alagdeburg nach Halle 5 V. 10 M.,
7 V. Arg., 9 V. 35 M. Vrm., 12 V. 45 M. Mitt. u. 6 V. 25 M. Abds. angehalten

3 V. 55 M. Arg. 2) 4 W. 16 M. Mrg. 8) 1 V. 16
Nachm. 4) 6 V. Abds.

5) 11 V. 10 M. Vrm. 6) 4 D. Nehm.
eBerlin

Nehm. 8) 11 W. 8 M. Apo.
Nr. 1, 4, 5 u. 8 ind Sehnellzüge, welche Personen in allen 8 Wagenklassen
befhrdern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nieht weohseln
Nr. 2 u. 6 eind Güterzüge, bei welehen Personenbeförderung nicht gtattündet.
Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch u. Bitterfeld an, Nr. 2,

3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hobenthurm.
Abg. nach Dessau 1) 1 Vhr 15 Nin. Nachm. 2) 6 Uhr Abends,
Ank. von Desgams 83) 11 10 Min. Morg. 9) 11 V. 8 Min. Abends.

Die Tour und Retour-Bilſets haben für die Sehnellzüge Keine Gültigkeit aueh
wird auf dieselben Kein Freigepäeck expedirt

Abg. nach

Ank, von 7) 5 v. 45 M.

D. 10 Min. Morg. 2) 8 D. 30 Als Morg. 8) 11 W.
20 M. Vorm. 9 I V. 45 M. Nachm. 5) 7 V. 20 M.

Abg. nach Abds. 6) 11 U. 21 M. Abds.An von Erfurt 3 W. 50 Mr.
8) 7 9. 35 Arg. 9) v.Nachm. (10) 2 0. 43 M. Nekm. 1) b W. vo

Vehm. 12) 10 V. 15 A. Abe
u. 5 (Persopenzug) fährt bis Erfurt, die übrigen Zäge bis Rüeengeh rosp.
Seratungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Cageel, Nr. 3 u. 6

(Sehnellzüge) Ansehluas n. Cassel u. Frankfurt a. M. haben
r. 10 w. 12 treten zugleich von Gotha, Eisengen resp. Geretungen,
Kr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Frankfurt e. M. hier ein

Die Züge Nr. 4 u. 5 haben in Corbetha Ansehlues nach Zeit s,
Kr. 4, 5, 8, 9 u. 12 ind Personenztge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
zenbeförderung Nr. 3, 6, 7 u. I1 Sehnelizüge, welche bei Kögen und Salra
(usser der Badesaison), sowie bei Vieselbaoh, Vröttetedt and Kerleshausgen nient
anhalten z ausserdem Nr. 6 u. 7 auch bei Dietendort nieht. Nur die Nachtsechnell-
zäge (Nr. 6 u. 7), welche Keine Personen in III. Wagenklasse befördern, haben
erhöhete Fahrpreise. Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für alio

Sehnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Ton nud Retour- Billets wird Kein Freigepäck expedirt

Abgehende Personenposten von alle
nach Nordhansen täglich 92 Uhr Vorm. u. 12 D. Nachts, nach Er u rt za
7 V. Abds. nach Sangerhausen tägl. 3 U. Nachm. naoh Wottin ter i.
4 V. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 D. Vorm. naeh Sokraplau tägl. 4 5.
Sonntag 5 D. Nachm. nach Löbejün tägl. 5 U. Nachm. naeh Kis leben
tägl. 6 V. Arg., Salzmünde 9 V. Vorm. nach Ross leben per Querkart
(mit Ansehluss nach Artern in Ziegelrogd e) 8 Vhr Nachm.

An kommende Personenposten in Halle
von Nordhausen täglich 52, D. Morg. u. 4 V. 49 M. Nachm. von Erfurt
tägl. D. 40 M. Morg., von Cönnern tägl. V. 20 M. Nachm. von Wettin tägl.
74 D. Vorm. von Tisleben tägl. D. Vorm. von Se kraplau tägl.
9 U. Vorm. yon Löbejün töglich 9 V. 35 M. Vorm. von San geor-
hausen täglich 9 U. 50 M. Abends, von Salzmünde e tägl. 5 V. Nachm. aus
Ros s leben per Querfurt (mit Anschluss von Arterg in Ziege ltrod e)
10 V. 45 An Morg.

Fanrpreise, Cours nach Nordhausen (pr. Keile 6 Bis an
gonbogen (2 M.) 12 Risloben (42 M.) 27 Sangerhausen (79, M.) 1
13 99 Rossia i 27 Norahaugen (12 M.) 2 13
Lonre Haeb Kialobes (pr. A. 6 Bis Langenvogen (2 13Eisleben (4 Meilo) 27 Conrs nach Sehr a prau (pr. ne 6 2
Bis Tentschenthal I NMoeiſe) 10 Sehraplau (3 Neile) 21 Conrs
naeh Wettin (pr. M. 5 Bis Wortin (227, M.) 13 VCours nagh L.
den pr. M. Bis ben (2 M.) I Conrs naen Cänner(pr. M. 599) Bis Cönnern (3 M.) 179, V. bis Trotha 2 denBersonenposten nach Cönnern, Wettin u. Löbeſün). Cours ngeh Krkurt (pr. Heibe
6 Bis Lavehetädt (2 M.) 12 Soehateisat (3 M.) 18 Querfars

M.) 27 Axrtern (77, M. 1 16 Boldrungen
25 Sachen burg M. 28 Kindelprüok (10), 24 Weiesengeo (1II M.) 2 106 Gebe (13 2 22
Erfurt 3 7 995. Cours bis Sa Im ün de (pr. Nee 6 Bis
Dölau M. 7 Salzmünde (2 M.) 12 Cours nach Ross leben
Bis Lauehstädt (2 bis Sehafstädt (3 M.) 18 bis Querfkan
(4 M.) 27 bis Rossleben (6 M.) 1 4 1027

Die Knnabme- und Kusgabe-Büreaucg des hiesigen König Post
Amtes sind gesffnet an den Wochentagen von Vormittags 8 (m Sommer 7) Vnr
Bis Kbends 8 Uhr, an den Sonn- u. den gesetzlichen Fesnagen Vormittags von
8 m Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 hr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf der Königlichen Braunkohlen Grube bei

Betretungsfalle mittelſt ZwangsReiſeroute und
Nachricht hierher ergebenſt erſucht.

Halle, den 30. Mai 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Durch den Tod ihres Jnhabers iſt die Bür

germeiſterſtelle in hieſiger Stadt erledigt; der
Gehalt derſelben beträgt 500 Qualißcirte
Bewerber haben ſich unter Einſendung ihrerZ3ſcherben werden vom 1. Juni er. ab

Stückkohlen zum Preiſe von 79 pro
Tonne, ſowie ſehr gute Förderkohlen und
klare Kohlen im Preiſe zu 3 6 pro
Tonne debitirt. Denjenigen Abnehmern, welche
jährlich mindeſtens 25 000 Tonnen Form oder
Förderkohlen von der Grube entnehmen wird
ein Rabatt von zehn Procent am Jahres
ſchluſſe bewilligt.

Halle, den 29. Mai 1864.
Königliche Salinen Verwaltung.

Oemler.

Bekanntmachung.
Der Maurergeſell, jetzt Handarbeiter Fried

rich Auguſt Höder von hier, hat ſich ſeit
Jahresfriſt aus hieſige Stadt entfernt und ſeine
Kinder in hülfsbedürſtiger Lage zurückgelaſſen.
Da der Aufenthaltsort des p. Höder unbe

ne

bekannt geworden.

kannt iſt, ſo wird um deſſen Anherweiſüng im

Am Freitage den 27. d. Mts. iſt der Barbier
herr Lohſe, 52 Jahre alt, von langer Statur,
von hier fortgegangen, ohne daß ſein Aufenthalt

Bekleidet war derſelbe bei
ſeinem Weggange mit

einem grünen Tuchoberrocke,
grauen Tuchhoſen,
grauer Weſte mit rothen Streifen,
ſchwarzer Sommermütze,
ſchwarzſeidenem Halstuche,
weißem Vorhemdchen und
Halbſtiefeln.

Alle Sicherheits Behörden werden ergebenſt
erſucht, den ec. Lohſe, ſofern er betroffen wer
den ſollte, anhalten und uns Nachricht davon
zugehen laſſen zu wollen.

Schafſtädt, den 30. Mai 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine neue halbverdeckte Chaiſe ſteht preis
werth zum Verkauf kl. Brauhausgaſſe Nr. 21

Zeugniſſe bis zum 15. Juni e. bei dem Unter
zeichneten zu melden.

Zörbig, den 27. Mai 1864 nA. Schaaſf, Stadtverordneten Vorſteher

GrundſtücksVerkauf.
Das dem Oekonomen Herrn Damm ge

hörige, in hieſiger Stadt belegene Grundſtück
mit maſſivem Wohnhauſe, ſoliden Wirthſchafts
Gebäuden und großem Garten nebſt 72 Mor
gen Acker in Halle ſchem Felde, ſoll aus
freier Hand verkauft werden. nMit dieſem Verkaufe beauftragt fordere ich
Kaufliebhaber auf ſich mit mir in Verbindung
zu ſetzen.

Halle den 28 Mai 1864.
Der Juſtiz Rath
v. Radecke.



Kapitalien von 10— 25,000 ingleichen
600 1000 3000 auf gute Hypo

thek auszuleihen durch
Gödecke, Juſtizrath

Hausverkauf in Halle.
Ein Wohnhaus in welchem die Bäckerei

länger denn 50 Jahre betrieben wird, mit Sei
tengebäuden Hof nebſt Einfahrt, Garten
ſoll wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers aus
freier Hand ſofört verkauft werden. Näheres

große Ulrichsſtraße Nr. 23.
Eine Wirthſchafterin in der Mitte der 20er

Jahre welche ſchon längere Zeit als ſolche con
ditionirte, ſucht baldigſt Stellung es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Gehalt geſehen.

Gefällige Offerten erbittet man durch Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. unter
Chiffre A. V.

Unterſuchungen von Braunkohlen
auf Theer werden mit Sachkenntniß und
Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt. Gef. Zu

ſchriften werden unter B. B. poste restante
Halle erbeten.

Schiſffs u. Steinkohlen- Theer
billigſt bei J. G. Mann Sökne.

Ein thätiger junger Landwirth findet auf
einem Rittergute Stellung als Verwalter. Eben-
ſo wird daſelbſt ein junges Mädchen zur Unter
ſtützung der Hausfrau geſucht. Nähere Auskunft
Wird Herr E. Kunitz im „Stern“ zu Quer
furth. die Güte haben zu ertheilen.

Kaufgeſuch.
Ein Gut im Werthe von 50 60,000

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter B.
Nr. 100. nimmt Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. entgegen. Unterhändler werden verbeten.

Geſchäfts- Verkauf.
Eine Conditorei, verbunden mit Bairiſch Bier

und Weinſtube incl. Garteneinrichtung, an fre
quenter Lage in Oxresden, ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers unter günſtigen Bedingun
gen verkauft werden.

Hierauf reflektirende Selbſtkäufer wollen bei
Hin Emil Fiſcher in Oresden, Wils-
dDruffer Gaſſe Nr. 18, Näheres einſehen

Ein in Thüringen lebender Herr wünſcht ſein
Rittergut, nicht fern von Dresden 2984 Mor
gen durchgängig tragbarer Boden incl. 1000 M.
Wald raſch für 90 000 zu verkaufen. Re
flektanten wollen ſich an Dr. jur. Völker zu
Weimar wenden.

Auction.
Juni Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich gr. Berlin

Nr. IA zwei Nachlaſſe: in Sophas, Schreibbüreaus, Kommoden, div
Tiſchen, Schränken, Stühlen, Bettſtellen, Waſchgefäße, Spiegeln, Bil
dern, 2 goldenen Uhren mit 1 kl. Uhrkette. Den Freitag früh von
9 Uhr ab ſtehen die Sachen auf dem Hofe zur gefälligen Anſicht

oppe, Kreis Auct. Commiſſ. u gerichtl. Taxator.

er c Kensiod durch die Vorzüglichkeit des Voorhof- geest von Dr. van der Lund zu Leyden,
Niederlage bei A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerstrasse Nr. 36, entbehrlich ge-
worden. Beweis dafür möge Nachstehendes liefern

w. Wohlgeboren Durch die Kkleine-Quantität- Ihres Voorhof-geest habe ich die Erfah-
rung gemacht dass dieses Mittel nicht mit anderen charlatanisch angepriesenen zu verglei-
chen ist, indem ich mich an meinem Kopfe von der angezeigten Wirkung überzeugte, und
nach dem Gebrauch von noch einer Flasche, à 15 mein ganzes Haupthaar wieder zu
haben glaube Bamberg den 26. December 1863. Germes, Hauptmanü,

In Alsleben b. W. Meise. Bitterfeld Schenke. Hettstädt:: Hüttig. Merseburg C. Franke.

Freitag den

Friſche Kieler Fettbücklinge
O. Vier

es Heringe ve
E. Schmidt am Leipziger Thor.

Täglich friſcheMaitranit Bonbons, Apfelsinen-Oréme-, Eruoht- und
gefüllte Bonbons, ſowie div- F. Dessertes und Ohocoladen
von bekannter Güte empfiehlt P. Lehmann. Leipzigerſtr. 105.

Abonnements auf Kleiderreinigen nimmt bei
pünktlicher Beſorgung entgegen

Erſtes Dienſtmann-Jnſtitut,
Alter Markt 3

Die erſten neuen Maljes
Heringe trafen ſoeben ein.

August Adlung.
Logis-Vermiethung.

Die 1. Etage im Hauſe große Steinſtraße
Nr. 7 iſt wegen Verſetzung des jetzigen Jnha
bers, des Königl. Bankbeamten Herrn Be
nezet, ſogleich zu vermiethen und zu beziehen.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu
vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 18, eine
Treppe hoch.

Eine complette PonnyEquipage ſowie 2 Reiſe

empfing

Die eiſteh neuen Mag

Verkauf. Güter mit 230, 120, 110,
80 u. 40 Morg. ſind zu verkaufen durch

A. Kuckenburg Leipzigerſtr. 13.
Wirthſchafterinnen weiſt nach Mädchens u.

Knechte ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Ein kräftiger Burſche, welcher Schmied
werden will kann in der Nähe auf dem Lande
auch unentgeltlich ſofort in die Lehre treten.
Wo? ſagt G. Martinius, aller Markt 34.

Zu verkaufen iſt bei Leipzig Krankheits
halber eine gut gelegene ſeit langen Jahren
ſchwunghaft betriebene Brod und Weißbäckerei
mit allen dazu gehörigem Jnventar, gute Ge
bäude, ſchöner Keller, Holz u. Hofraum und
ſoll für den Preis von 4200 mit 2000
Anzahlung verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt der Agent Aug. Moritz in Leip
zig Thomasgäßchen Nr. 5, 3 Sreppen.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

fenntniſſen verſehen, wird für das Comtoir der
Dampfmahlmühle Biendorf bei Cöthen unter

günſtigen Bedingungen zum baldigen Antritt
geſucht.

Ein gut empfohlener gewandter Detailiſt wird
zum baldigen Antritt geſucht. Adr. unter A.
F. poste rest. Halle franco.

Ich beabſichtige mein bei Schkeuditz beleg.
Gut zu verkaufen. Daſſelbe enthält 318 Morg
Acker u. Wieſen. Jnv. compl. u. alles in gu
tem Stande, 200 Nebeneinkünfte. Preis
52 000 mit Anzahl. Nähere Auskunft
wird auf franco- Anfragen unter Chitfte A. N.
t 100. poste rest Halle prompt ertheilt.

Zu einem lukrativen Fabrikgeſchäft im Re
gierungsbezirk Magdeburg welches bereits ſeit

Aänger als 12 Jahren beſteht und deſſen Ren
cabilität nachgewieſen werden kann wird ein
Aſſocie geſucht. Es wird dabei weniger auf ein
großes Einlagekapital, ſondern mehr auf einen
(hätigen, mitwirkenden Kaufmann reflektirt, und
Henüht eine Einlage von 8 bis 10000 Thlr.
Nachweis ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

Ein altes gutes Arbeitspferd iſt billig zu
verkaufen. beim Gaſtwirth

Klepzig in Beuchlitz

wagen ſtehen zum Verkauf grüner Hof 16.

Hohenthurm.
Eine Quantität Futterſtroh liegt zum Ver

kauf bei W. Weber Gaſtwirth.
Sommertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.)
Mittwoch den 1. Juni 1864 Doctor Ro
bin, Luſtſpiel in 1 Akt von W. Fried

rich Hierauf zum erſten Male: Die Gu-
ſtel von Blaſewitz, dramatiſirte Anek
dote in 1 Akt von S. Schleſinger. Zum
Schluß zum erſten Male: Gräfin Guſte,
Poſſe mit Geſang in 1. Akt von D. Kaliſch
und A. Mödinger, Muſik von A. Con
radi. Die Direction

Einladung
Zum Scheibenſchießen

5. Juni ladet freundlichſt ein
Löbersdorf. A. Herrmann

Brachſtedt.Sonntag d. 5. Juni ladet zum Coneert
und Ball bei der Einweihung ſeines neu er
bauten Saales ein Fr. Wiede.

Bekanntmachung.Das am 28. Mai C. ſtattgehabte Militär
Concert zum Beſten der Kronprinz Stiftung

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Verkaufs- Anzeige.
Ein flottes Materialgeſchäft iſt zu verkaufen

oder vortheilhaft zu verpachten. Näheres zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung.

100 Körbe Rapsbohlen ſind zu verkaufen in

Gimritz Nr. 15 bei Wettin m
20 Stück Lauferſchweine und

S 20 Stück Ferkel ſind zu ver
e kaufen. tHerm. Wendenburg in Beeſenſtedt.

Ein wachſamer gut dreſſtrter Hund iſt zu
verkaufen Alter Markt Nr. 21.

Ein gutes Pianoforte verk. preiswürdig
Nr. 4 Blücherſtr., parterre (vor'm Königsthor).

S

Bauſchutt zum Auffüllen kann abgeladen
werden auf der Bauſtelle Magdeburger Chauſ
ſee neben der Holzhandlung des Hrn. Meßmer.

Ein Kellner, ein Hausknecht und ein Kell
nerburſche finden auf der Reſtauration St u ms
dorf 1. Juni Stellung

Neue Heringe,
ſehr delikat, empfiehlt Guſtav Nühlemann,

erfreulichen Eitrag von 253 geliefert der

Ein überkomplettes Arbetspferd ſteht zum
Verkauf in Groitſch Nr. I. Königsplatz Nr. 7. den wird.

Naumburg: C. F. Schulze. Schkeuditz L. Elste. Weissenfels: C. A. Günther Zeitz Siedersleben.

Sonntag den f

hat nach Abzug der unbedeutenden Koſten den
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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